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Jit eine Düngung 
unſerer Winterſaaten noch rentabel? 
Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 

Gar mancher Landwirt iſt im Zweifel, ob und in welchem 
Umfange er mit Rückſicht auf die niedrigen Getreidepreiſe 
ſeinen Acker noch düngen ſoll. Die Beantwortung dieſer Frage 
wird ſich erübrigen, wenn er ſich darüber klar wird, warum 

er überhaupt düngt. Jeder Landwirt weiß aus eigener Er⸗ 
fahrung, daß die Ernte von verſchiedenen beeinflußbaren und 


unbeeinflußbaren Momenten abhängig iſt. Je mehr ſie alle 


den Bedürfniſſen der betreffenden Kulturpflanze entſprechen, 
um ſo höheren Ertrag wird ſie geben. Je weniger einer oder 
mehrere dieſer Faktoren der Entwicklung der Pflanzen 
zuſagt, um ſo weniger wird der Landwirt ernten. In dürren 
Jahren, wo den Pflanzen nicht genügend Waſſer zur Ver⸗ 
fügung ſteht, ebenſo in naſſen, wo infolge Feuchtigkeitsüber⸗ 
ſchuß im Boden die Luft aus dem Boden verdrängt und der 
Boden kalt gehalten wird, ebenſo in ſonnenſcheinarmen Jahren, 
wo die Blätter infolge Mangel an Sonnenenergie nicht ge⸗ 
nügend Reſerveſtoffe in Form von Eiweiß und Stärke bilden 
können, in all dieſen Fällen werden ſich dieſe ungünſtigen 
Wachstumsmomente auch auf die Ertragshöhe auswirken und 
eine bedeutend ſchlechtere Ernte als in normalen Jahren liefern. 
Hier handelt es ſich aber um die unbeeinflußbaren Wachs⸗ 
tumsfaktoren, die der Landwirt ſo nehmen muß, wie ſie 
kommen, und die er nur bis zu einem gewiſſen Grade günſtiger 
geſtalten kann. Der Landwirt geht daher bei jeder Beſtellung 
ein Riſiko ein, weil er dieſe unbeeinflußbaren Faktoren nicht 
in der Hand hat und daher von ihnen abhängig ift. Er ſtellt 
aber ſeine Ernte um ſo mehr in Frage, je mehr er auch die 
von ihm beeinflußbaren Faktoren außer acht läßt. Hierzu 
gehört neben der ſachgemäßen Bodenbearbeitung, richtigen 
Sortenwahl, Ausſaat von nur gut gereinigtem nicht abge⸗ 
bauten Saatgut, Einhaltung der günſtigſten Ausſaatzeit und 
Ausſaatſtärke, Saatenpflege u. a. m. auch die Düngung, ohne 
die keine Pflanze ſich entwickeln und Früchte tragen kann. 
Die Anſprüche der Pflanzen an die Nährſtoffe im Boden 
find nicht jedes Jahr gleich. Wenn das Jahr gut ift, ſo werden 
wir auch mit ſchwachen Düngergaben noch gute Erfolge er⸗ 
zielen, weil die Pflanzen imſtande ſind, die Nährſtoffe faſt 
reſtlos auszunutzen. Ganz anders ift es aber in ſolchen Jahre n 


wo die Entwicklungszeit der Pflanzen infolge Kälte, Trocken⸗ 
heit und anderen hemmenden Faktoren auf eine kürzere Zeit 
beſchränkt iſt. Die kürzere Entwicklungszeit müſſen die Pflanzen 
voll ausnutzen und dürfen nicht hungern. Es müſſen ihnen 
reichlichere Nährſtoffmengen zur Verfügung ſtehen als in 
einem normalen Jahre. 

Wie ſind nun die Ausſichten für die Entwicklung der 
Winterung in dieſem Herbſt? Infolge der verſpäteten Ernte 
und der lange andauernden Trockenheit ſind viele Landwirte 


gar nicht dazu gekommen, den Boden nach der Ernte zu fälten. 


Die Folge davon ift, daß die Bodengare faſt völlig aus dem 
Boden geſchwunden iſt. Der Boden hat ſeine krümelige 
Struktur verloren, er iſt hart und klumpig geworden. Und 
wenn es dem Landwirt auch gelingt, unter Anwendung einer 


bedeutend ſtärkeren Anſpannung den Boden zu pflügen, ſo 


ſind es doch beſonders auf den ſchwereren Böden nur grobe 
Schollen, die trotz intenſiver Bearbeitung noch lange kein 
günſtiges Saatbett abgeben. 7 

Bedeutend beſſer laſſen fich jene Böden bearbeiten, Die- 
rechtzeitig geſchält werden konnten. Und gerade in dieſem, 
für die Herbſtbeſtellung infolge der Trockenheit ſo ungünſtigem 
Jahr haben wir das beſte Beiſpiel, wie wichtig eine recht⸗ 
zeitige Schälfurche für die Erhaltung der Bodengare iſt. In 
einem normalen Jahre würde der Erfolg der rechtzeitigen 
Schälfurche lange nicht ſo in die Augen fallen, wie gerade in 
einem ungünstigen. Ahnlich verhält es jih mit der 
Düngung. Auch dieſe iſt in einem ungünſtigen Jahr für die 
Pflanzen noch viel wichtiger, als in einem normalen. 

Die Beſtellungsarbeiten in dieſem Herbſt werden ſich, 
ſelbſt für den Fall, daß unſere Hoffnungen auf reichliche 
Niederſchläge ſchon in der allernächſten Zeit in Erfüllung 
gehen ſollten, ſehr verſpäten. Wenn wir daher die Nachteile 
dieſer verſpäteten Herbſtbeſtellung nicht noch mehr vergrößern 
wollen, ſo müſſen wir für eine raſche Entwicklung der Saaten 
im Herbſt ſorgen. Sie wird aber nicht möglich ſein, wenn die 
Pflanzen neben der verkürzten Vegetationszeit in dieſem Herbſt 
auch noch hungern müſſen. Darum muß die Düngergabe in 
dieſem Herbſt noch ſtärker bemeſſen ſein, als in jedem anderen 
normalen Jahr. Wenn wir weiter vom betriebswirtſchaftlichen 
Standpunkt noch bedenken, daß das Düngerkonto nur etwa 
10—15% des geſamten Produktionsaufwandes ausmacht, 


daß ſich aber dieſer Düngungsaufwand in einem bedeutend 
ſtärkeren Maße auf den Ertrag auswirkt, als nur mit 10 bis 
159%, ſo werden wir ohne weiteres einfehen, wie ſehr gerade 
die Unterlaſſung dieſer Maßnahme die wirtſchafliche Lage 
eines Betriebes verſchlimmern kann. Die Frage darf daher 
nicht lauten, ob wir düngen ſollen oder nicht, ſondern durch 
welche Maßnahmen könnten wir noch die Produktionskoſten 
für 1 Zentner Getreide herabdrücken. Sollte es uns nicht 
möglich ſein, die Produktionskoſten unter dem erzielten Ge⸗ 
treidepreiſe zu halten, dann müſſen wir in Erwägung ziehen, 
ob nicht durch eine Anderung der Produktionsrichtung unſere 
wirtſchaftliche Exiſtenz geſichert werden könnte. 


| 2 | Ynbeiterfragen. | | 2 | 


Akkordſätze für die Hackfruchternte 1929. 

Auf Grund des Artikels 8 des Tarifkontraktes fand 
unter dem Vorſitz des Abteilungsdirektors vom Mini⸗ 
ſterium für Arbeit und ſoziale Fürſorge, Herrn Gnoińjfi 
aus Warſchau, zwecks Feſtſetzung der Akkordſätze für die 
Hackfruchternte am 18. September 1929 auf dem 
Arbeitsinſpektorat in Thorn eine Sitzung ſtatt, gelegent⸗ 
lich welcher die nachfolgenden Akkordſätze für die Kar⸗ 

toffel⸗ und Zuckerrübenernte vereinbart wurden: 


"A. Für Karteffeln. 


I Für einen Scheffel — 110 Pfund brutto ausge⸗ 
5 grabener Kartoffeln beträgt der Akkordſatz bei 
einer Ernte über 60 Ztr. vom Morgen unter Bez 
ER rücksichtigung des ganzen Schlages 20 Groſchen; 


II. bei einer Ernte von 59.60 Ztr. 


eiſten Scheffel 


LET. bei einer Ernte unter 50 git. 
Ber UA des ganan Soa für einen 
Scheffel ; . 25 Groſchen. 

An me in, È Das Aufleſen Ra der Kartoffel- 
erntemaſchine wird um 50 Prozent niedriger be⸗ 
zahlt als für handgegrabene Kartoffeln. 


Anmerkung II An fremde Leute, welche durch 
keinerlei Kontrakt gebunden find, 


22 Groſchen; 


werden dieſelben Sätze bezahlt, jedoch erhalten diefe | 


3 Pfund Kartoffeln extra für jeden Scheffel von 
110 Pfund brutto. 


Anmerkung III. Bei der Hackfruchternte kommen 
Deputatabzüge nicht in Betracht. 


B. Für Zuckerrüben. 


\ 
35 Anfontrattlid verpflichtete Leute: 


1. bei einer Ernte bis 100 Ztr. netto vom Mrg. 19 gl. 
2. bei einer Ernte bis 150 Ztr. netto vom Mrg.. 19 3l. 
3. bei einer Ernte über 150 Ztr. netto vom Mrg. 22 Zl. 


Ę Deputat wird nicht in Abzug gebracht. 
5 b) für fremde Leute, welche durch Fa 
nerlei Kontrakt verpflichtet ſind⸗ 


1. bei einer Ernte bis 100 Ztr. netto vom Mug. . 
2, bei einer Ernte bis 150 Ztr. netto vom Wig. . 22 3Ł 
3. bei einer Ernte über 150 Ztr. netto vom Mrg. 25 Zk. 

Für mit dem Rübenheber angehobene Rüben wird 


vom Morgen er 
unter La des per" Schlage. für 


vom Morgen unter 


22 Zl. 


un 10 Prozent weniger pro Morgen be⸗ 


Pomorſta Komiſia Pracy. $ 


(—) Sojecki. (—) Lipinſti. 
Arbeitgeberverband für = — Landwirtſchaft ir 


— W. Friederici 
Landbund are o 
(— Spitzer. (—) Kuntze. 


Zwigzek Nobotnitów Nolnych i Lesnych Z. 3. P. 
(—) Leon Lesniewſki. (—) W. Malinowſfki. 
(— Porazinſki. = A. Konieczny. 

(—) Ofejnijzaf. (=) A. Jabkofnfki. 
Chrzescjanjfie enami Zawodowe. 

(—) St Strozynſki. 


Boljfi Zwiazek 995 a Roln. „Praca“, 
Senet, 


3 Bank und Börje. 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 24. September 1929. 


Baut Przemyſtoweöw Dr. Roman May 


III Em. (100 ) — 4 f. Em. 50 2) *7.— zł 
Bank Zwigzku Bogu. Spölka Drzewna 
I, Em. (100zł) ...... 78.50 2 I Em. (100 21) . —— zł 
Bank Polſki⸗Alt. (100zł) [ Miyn Ziemianſki 
— 140— zł] = 4. Em. 100 21) — 
a e Bank Biemian Haig . Eu 
1. Em. 100 . —= A, 1400 zł) 4. A 
$. Sl 2 Em. > Akwawit 250 zł) ) — z 
. . EA 
5 4% Poi. RZA Konz. 
Centrala €fór L. ‚den, 
(100: ae FR, 
we SYS SĘ 


6% Roggenrentenbr. Der 
Poſ. Ldſch. p. dz. . 
8% o Dollarrentenbr. d. Pol. 


Hartwig Kantorowicz 
I. Em. (100 ) —.— z 
Dein ⸗Viktorius l.zi= Em. 


23.50 zł 


(50 2. 41.— z wan. u. 1 Doll. 94 75 % 
Lubań, Fabr. wacka: > 5%; Dollarprämienanl. 

1.—IV Cm. (37 2 Cu. Z zu 5 8) z 
€. Hartwig Ezti a: ‘59 20 TEE 59 21 


Kurſe an der B arſchauer Börje vom 24. Sebwuber 1929. 


10% Eiſenbahnaul. .. 102.59 9% | 100 öſterr. Schilling zł 125.40 
5% Ronberkier⸗Anl . SER 49.— % 2 RR. Std. A am j 
7 . 4 rl. var 43.2 
Z AA 100 jw. ranten- 2... 171.92 a 
pro Dollar. . — 100 holl. Gub. =A. —— 
100 franz. Franken = zł 34.91 26.4117; 


100 tih. Kr. = 24 5 
Diskontſatz ber Bank Pols I% ; 3 


Kurſe an der Danziger Börſe vom 24. September 1929. 


1 Doll. —Danz. Gulden.. 5.156 | 100. Ztoty⸗ Danziger ; 
1 gun Sterling = Dang. Gulden 8. 82 


Kurſe an der Berliner Börje vom 24. Gzptemet 1929. 
Anleiheablöſungsſchuld ohne 


ö W —[ 353535 +... . 168.43 Auslo t. 100 Rm. 

100 de Sranie = om $ a 0 > 
3 dtſch. „„ ti) —2—* 
1 engl, e ii Dftbant<HHHEN - eses. se w, 
== a = 29: 356 Oberſchleſ. Kolgwerte .. a 

Dollar bisch. Mark.. 4.1982 erſchee. Gifenbahne AA 
siate wsi zn DZE — 
Ausloſungsrecht f. 100 Q Laura⸗Hütte en RAR 

1—90.000 Hi. Mr. 1450 Hohenlohe⸗Werkte . 96—% 


Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börje 


Für Dollar Für Schweizer Franken 
(18. 93 8.90 (21. 9.) (18. 9.) 171.865 (21. 9.) 171.83 
(19. 9.) 8.90 (23. 9.) . (19. 9.) 171.87 (23. 9. 171.90 
20. 9.) 8 90 (24. 9.) . 8.90 (20. 9.) 171.825 (24. 9.) 171.92 


Błotymigig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje. ee 


(18. 9.) 8.90 4 (21. 9.) 890 
(19. 9.) 8.90 (23. 9.) 8.90 
(20. 9.) 8.90 92 


(24. 9.) 892 


w 
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4 Bauernvereine und 
Weſtpolniſche Land wirtſchaſtliche Geſellſchaft. a 


Dereins-Kalender 
Bezirk Poſen I. 
Sprechſtunden im Oktober: 
Wreſchen: Donnerstag, den 10. und 24., bei eniſch. 
Kurnik: Donnerstag, den 3. und 17., bei B ener. 


Der Landwirtſchaftliche Verein i date ei und Umgegend, 
Ortsgruppe Sokolniki, beabſichtigt Ende ktober d. J. einen 
Haushaltungskurſus zu veranstalten. Intereſſenten wollen ſich 
bis ſpäteſtens zum 5. Oktober bei Herrn Laube⸗Sokolniki melden. 


Kreisbauernverein Poſen. Verſammlung Mittwoch, den 
2. Oktober, nachmittags 24 Uhr pünktlich im Kleinen Saale 
des Evgl. Vereinshauſes zu Polen. Tagesordnung: 1. Geſchäft⸗ 
liches. 2. Vortrag des Herrn Redakteur Baehr⸗Poſen: „Der 
Wandel in der polniſchen Getreidepolitik“. 3. Ausſprache über 
die Landwirtſchaftliche Kartoffel = Verwertungs⸗Genoſſenſchaft 
(Rolnicza Spółdzielnia Ziemniaczana), eingeleitet durch das 
Vorſtandsmitglied Herrn v. d. Oſten⸗Sacken. 4. Anträge und 
Verſchiedenes. Hoene. 

Bezirk Poſen II. 


Landw. Verein Gtgebienijfo. Verſammlung Freitag, den 
27. 9., abends? Uhr bei Zippel. Vortrag des Herrn Dipl.⸗Land⸗ 
wirt Chudzinſki über: „Schweinezucht und- malt“. 

Landw. Verein Lwówek. Verſammlung Sonnabend, den 28. 9., 
abends 6 Uhr in der Spar: und Darlehnskaſſe. Vortrag des 
Haft Dipl.⸗Landwirt Chudzinſti über: „Schweinezucht und 
smaff". 

Landw. Verein Grudno. Verſammlung Sonntag, den 29. 9., 
nachm. 3 Uhr bei Kaifer in Grudno. Vortrag des Herrn Dipl.⸗ 
Landw. Chudzinſti über: „Schweinezucht und majt“. Beſprechung 
über einen abzuhaltenden Haushaltungskurſus. Anſchließend 
gemütliches Beiſammenſein und Tanz, wozu auch die Mitglieder 
der Nachbarvereine herzlichſt eingeladen ſind. : 

Landw. Verein Kirchplatz Borui. Verſammlung Sonntag, 
den 29. 9., nachm. 5 Uhr bei Friedenberger. Tagesordnung: 1. 
Aufnahme neuer Mitglieder. 2. Bericht über eine Reiſe in die 
Danziger Niederung. Referent: Herr Roſen⸗Poſen. 3. Aus⸗ 
ſprache über einen abzuhaltenden Kochkurſus und eine Obſtſchau. 
4. Beſprechung über die neue Einſchätzung zur Einkommenſteuer. 
5. Verſchiedenes. ; 

Landw. Verein Nojewo. rn Montag, den 30. 9., 
nachm. 42 Uhr im Vereinslokal. Vortrag des Herrn Dipl. 
Landwirt Chudzinſki über: „Schweinezucht und =majt". 

Der Landw. Verein Chmielinko veranſtaltet am Donners⸗ 
tag, dem 3. 10., eine Obſtſchau. Intereſſenten wollen ſich bei 
Herrn Neumann-Chmielinto melden. Von 11—1 Uhr Einlie⸗ 
ferung und Aufbau des Obſtes und Sortenbeſtimmung. Um 
3 Uhr Vortrag des Herrn Gartenbaudirektor Reißert über: 
„Obſtſortenanbau nach den e Donne 

Sprechſtunde: Neutomiſchel: Donnerstag, den 3. 10., 
Kern. Roſe 

Sprechſtunden im Oktober: 

Neutomiſchel: am Donnerstag, d. 3., 10., 17, 24. und 30. bei Kern. 
Samter: Dienstag, d. 8, in der Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft. 
Bentſchen: Freitag, d. 11. bei Trojanomifi. 

Birte: Montag, d. 14., bei Heinzel. 

Birnbaum: Dienstag, d. 15., bei Knopf. 

Pinne: Mittwoch, d. 16., in der Cin- und Verkaufsgenoſſenſchaft. 
Lwöwek: Montag, d. 21., in der Spar⸗ und Darlehnskaſſe. 
Kreisverein Birnbaum. Verſammlung am Dienstag, dem 
1. Oktober 1929, nachmittags 5 Uhr bei Heinzel in Zirke (Giera: 
SM ‚Tagesordnung: CH über die neugegründete 
Molkereigenoſſenſchaft. Es iſt 0 RUE daß jedes Mitglied 
des Kreisvereins zu dieſer Sitzung erſcheint. 


Bezirk Liſſa. 

Sprechſtunden: 

Wollſtein am 27. 9. und 11. 10. 
Rawitſch am 4. 10 und 18. 10. 

Ortsverein Bojanowo. Eröffnung des Haushaltskurſes am 
1. Oktober vorm. 10 Uhr bei Herrn Falke in Bärsdorf (Golaſzyn). 

Ortsverein Wulſch (Olſzewo). Eröffnung des Haushaltungs⸗ 
kurſus am 1. Oktober vorm. 9 Uhr bei Langner in Wulſch. 

Güterbeamten⸗Bezirksperein. Verſammlung am 13. 10 nach⸗ 
mittags 4 Uhr bei Conrad in Liſſa. 1. Vortrag von Herrn Dr. 
Schubert⸗Grune (Gronowo) auf Grund einer Studienreiſe über 
„Die landwirtſchaftlichen Verhältniſſe in RE 2. Ge⸗ 
ſchäftli e Mitteilungen. 3. Ausſprache über die Aufnahme der 
Kontrolle in den Herden, welche ſich dem Milchkontrollverein 
anſchließen wollen. 

Mitglieder, meldet Eure Söhne in den Winterſchulen an! 
KĘ Wollſtein nehmen wir die Anmeldungen entgegen und bes 
orgen auch Penſionen. > 

Beachtet das landwirtſ ge Preisausſchreiben, welches 
am 2. Oktober im „Liſſaer Tageblatt“ erſcheinen wird. 


bei 
n. 


des letzten Protokolls; 


Wir ſuchen Stellung ; 

r einen verheirateten Beamten mit 20jähr. Praxis, 

r einen en Beamten mit 20jähr. Praxis, 
Ur einen unverheirateten Beamten mit 5jähr. Praxis, 
ür verheirateten Beamten mit 11jähr. Praxis, 

r einen Aſſiſtenten mit 4jähr. Praxis, 
für eine Aſſiſtenten mit sjun: Praxis, 

r 3 Eleven mit Winterſchulausbildung, 
ür 1 Eleven mit Primanerzeugnis. 

Bezirk Gneſen. 
Bauernverein Gurkingen. Verſammlung am Freitag, dem 
27. 9, im Gaſthaus in Gurkingen 16.30 Uhr. 
Bauernverein Schocken. Verſammlung am Sonnabend, dem 
28. 9., im Gaſthaus Feſt in Stoti 16.30 Uhr. 
Bauernverein Witkowo. Verſammlung am Sonntag, 
29. 9., im Kaufhaus in Witkowo 15.00 Uhr. 
Bauernverein Johannesruh. Verſammlung am Dienstag, 
dem 1. 10., im Gaſthaus in Johannesruh 17.30 Uhr. (Alſo nicht, 
wie in voriger Nummer angegeben, am Montag. den 30. 9.) 
Bauernverein Hohenau. Verſammlung am Mittwoch, dem 
2. 10., im Gaſthaus in Hohenau 17.00 Uhr. 
Bauernverein Dornbrunn. Verſammlung am Donnerstag, 
dem 3. 10., im Gaſthaus in Dornbrunn 17.30 Uhr. 
Kreisbauernverein Gneſen⸗Witkowo. Verſammlung am Frei⸗ 
tag, dem 4. 10., im Saale der Freimaurerloge, ul. Mikolaja 1, 
vorm. 11.30 Uhr. ś 
In den vorjtehenden Verſamlungen ſpricht Herr Diplom⸗ 
Landwirt Bußmann über das Thema „Futterhaushalt im erbſt 
und Winter.“ é 
Bauernverein Zarczyn. Die in der vorigen Nummer dieſes 
Blattes für Dienstag, den 1. 10., veröffentlichte Verſammlung 
fällt auf Wunſch des Vorſtandes aus. 
Bezirk Oſtrowo. 
Sprechſtunden: Pogorzela am 2. 10. bei h, 
Schildberg am 3. 10. in der Genoſſenſchaft; 
Krotoſchin am 4. 10. bei Pachale. 
Landw. Kreisverein Jarotſchin. Verſammlung 9. 10., nachm. 
3 Uhr bei Hildebrand in Jarotſchin, Wodna 2 Tagesordnung: 
1. Eröffnung durch den Vorſitzenden; 2. Beſprechung über Vieh⸗ 
owale; t See 3. Vortrag über: „Milchkontroll⸗ 


Netz. 


dem 


Pannwitz, 


vereine“; 4. Neuwahlen; 5. Wünſche und Anträge aus der Ver⸗ 
ſammlung. Sämtliche Intereſſenten aus den Nachbarkreiſen ſind 
hierzu gleichfalls eingeladen. 

Bezirk Rogaſen. 

Landw. Verein Uſchneudorf. Verſammlung 29. 9., nachm. 
3 Uhr im Lokal Krüger⸗AUſchneudorf. Tagesordnung: 1. Verleſung 
2 2. Vortrag des Herrn Friedrich von 
Klitzing über landw. Sünden; 3. Wahl des geſamten Vorſtandes; 
4. Kaſſen rechnung; 5. Verſchiedenes. 

Landw. Verein Sokolowo. Verſammlung 29. 9, nachm. 
6 Uhr bei Reinke mit anſchl. Kaffeetafel; Gebäck 05 von den 
Mitgliedern mitzubringen. Vortrag des Herrn Gartenbau⸗ 
direktor Reiſſert: „Wie ſtellen wir unſere Obſtbaumanpflanzungen 
nach den Froſtſchäden wieder her?“ Ein recht zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen, auch von den Frauen und Töchtern der Vereins- 
mitglieder, wird vorausgeſetzt. 

Landw. Verein Kolmar. Verſammlung 30. 9., nachm. 4 Uhr 
bei Geiger. Vortrag des Herrn Dipl. Ing. Geſchke über: „Be⸗ 
handlung landwirtſchaftlicher Maſchinen“. 

Bezirk Wirfig. 

Verein Wirſitz. Landw.⸗Verein Miaſteczko: 
15 155 9. 29 von 1—5 Uhr nachm. im Lokal W. Vorköper, 
teczko. 2 
Landw.⸗Verein Natel und Umgegend. Sprechtag Freitag, den 
4. Oktober 1929, von 12—3 Uhr nachm. im Lokal Heller in Natel. 

Gleichzeitig wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die Körung der 
Privathengſte für den Kreis Wyrzyſk am Freitag, der 
11. Oktober d. 38., nachm. 3 Uhr in Wyrzyſt ſtattfindet. 

Näheres finden Sie im „Grenzlandboten“ (Kreisblatt Wyrzyſt). 


Sitzung des landw. vereins Bartichin. 

Der Landw. Verein Bartſchin und Umgegend hielt am Diens= 
tag, dem 10. September ds. Is. nachmittags 5 Uhr, bei Herrn 
Klettke in Barcin eine Verſammlung ab, die trotz der eld⸗ 
arbeiten außerordentlich Je beſucht war. Nachdem der Vor- 
Be des verſtorbenen Mitgliedes, Herrn Günther, in warmen 

orten nf hatte, hielt Herr Landwirtſcha tsaſſeſſor Keil⸗ 
holz⸗Stettin ſei i Er 


Sprechtag Montag, 
Mia⸗ 


nen Vortrag über „Saatgutzubereitung“. E 

überzeugte in ſeinem Vortrage die Erſchienenen, daß das Beizen 
des Getreides eine außerordentliche Notwendigkeit wäre, wenn 
ſich die Landwirte vor Schaden ſchützen wollen. Der Redner 
erntete reichen Beifall und wurde gebeten, im nächſten Jahre 
im Verein Barcin wiederum einen Vortrag zu übernehmen, um 
anſchließend an dieſen ſich darüber zu unter alten, wie ſich das 
Beizen des Wintergetreides ausgewirkt hätte. Anſchließend 
daran wurden verſchiedene andere Fragen erörtert, an denen ſich 
vor allem Herr Wilhelm Affeldt⸗Kania ſehr rege beteiligte. 
Nach Beendigung der Sitzung blieben die Mitglieder noch 
me Zeit in reger Unterhaltung über das Gehörte bei⸗ 
ammen. 


Banernverein Fordon und Umgegend. 
In Ergänzung der Bekanntmachung in Nr. 88 des Landw. 
Zaentralwochenblaktes nom 20. 9. 1929, betr. Abhaltung einer 
Obſtſchau mit gleichzeitigem Obſtmarkt, hat ſich der Vorſtand in 
ſeiner Sitzung am 22. 9. 1929 nach reiflicher Ueberlegung ver⸗ 
anlaßt geſehen, von der Veranſtaltung der geplanten Obſtſchau 
und des Obſtmarktes in dieſem Jahre Abſtand zu saa : 
Vorſtehendes wird den verehrlichen Mitgliedern des Kreis⸗ 
vereins Bydgoſzez (Bromberg) und der ihm angeſchloſſenen 
Lokalvereine hiermit zur gefl. Kennknis gegeben. 
Im Auftrage des Vorjtandes: 
Welage, Gartenbau⸗Abteilung. 


Futtermittel und Futterbau. 


Zur Ronſervierung des Rübenblattes. 
Infolge des großen Futtermangels wird in dieſem 
Jahre in ſtärkerem Maße als ſonſt das Nübenblatt friſch 
verfüttert werden müſſen. Auch das Rübenblatt gibt 


1 E 


unter dem Einfluß der lang andauernden Trockenheit 


viel weniger aus als in anderen Jahren. Beſonders iſt 
dies beim Runkelrübenblatt der Fall, ſoweit die Runtel- 
rüben auf leichterem Boden ſtehen. Es kommt nun 
darauf an, bei der Konſervierung des Rübenblattes 
möglichſt ſachgemäß vorzugehen, um die Verluſte tun⸗ 
liht einzuſchränken. Dort, wo Silos zur Verfügung 
ſtehen, wird man die Silos für das Rübenblatt in An⸗ 
ſpruch nehmen, ſoweit ſie nicht für anderes Futter ge⸗ 
braucht werden. Auch in Gruben und in Mieten ut, 
wie die Erfahrung lehrt, ein brauchbares Sauerfutter 

zu erzielen. Die Sohle der Grube muß jedenfalls über 
dem höchſten Stand des Grundwaſſers liegen. In 
Gruben ergeben ſich die geringeren Verluſte, wobei [ich 
die gemauerten Gruben wieder günſtiger ſtellen als die 
einfachen Erdgruben. Die größeren Verluſte entſtehen 
bei den Mieten. — A GE 
In einer Veröffentlichung in Heft 3 des Vereins 


zur Förderung der Futterkonſervierung in Berlin wird 


in einer Arbeit von M. Hemprich dieſe Frage auf Grund 
von Verſuchen eingehend beſprochen. Es handelt ſich 
dabei um die Konſervierung von Zuckerrübenblatt mit 
Köpfen. Die Verluſte in Mieten ſtellten ſich im Durch⸗ 
ſchnitt auf 40 v. H., die Verluſte in Gruben auf 30 v. H. 
Doch wird man auch bei einfachen Erdgruben und bei 
dem Anſetzen des Rübenblattes in Mieten noch befriedi⸗ 
gende Ergebniſſe erzielen, wenn ſorgſam vorgegangen 
wird. Die Verluſte in Mieten nahmen zu, je breiter 
und höher die Mieten waren, da dann die Erdbedeckung 
mehr Schwierigkeiten macht. 

Gruben und Mieten müſſen ſo angelegt ſein, daß 
das Regenwaſſer nach allen Seiten guten Abfluß hat. 
Dann hängt viel davon ab, daß das Rübenblatt in 
möglichſt friſchem Zuſtand eingebracht wird. Liegen die 
Blätter draußen in Haufen mehrere Tage, dann tritt 
ſchon im Haufen eine Gärung ein, was nachteilig iſt. 
Bleiben aber die Blätter in Reihen ausgebreitet liegen, 
ſo welken ſie bei trockenem Wetter zu ſtark ab. Stellt 
ſich Regenwetter ein, dann iſt bei den Blättern, die 
mehrere Tage draußen gelegen haben, mit einer ver⸗ 
hältnismäßig ſtarken Beſchmutzung zu rechnen. Je mehr 
Schmutz den Blättern anhaftet, deſto ungünſtiger iſt das 
Ergebnis der Einſäuerung. Der Schmutz allein iſt es 

nicht, der die Beſchaffenheit des Sauerfutters beeinträch⸗ 
tigt, ſondern es ſpielt hierbei beſonders die den Verlauf 
der Gärung ungünſtig beeinfluſſende Tätigkeit der im 
Schmutz enthaltenen Erdbakterien eine Rolle. 
Sodann hängt der Erfolg in weitgehendem Maße 
auch davon ab, daß das Rübenblatt möglichſt feſt und 
dicht gepackt wird, was ſich durch ergiebiges Feſttreten 
Schicht um Schicht erreichen läßt. Beim Anſetzen von 
Mieten wird dies manchmal durch Auffahren der Wagen 
chon erreicht. Doch iſt immer zu bedenken, daß bei 
egenwetter mit den Wagen auch viel Schmutz aufge⸗ 
wird. Beſonderer Wert iſt anf eine gute Ab⸗ 
ruben und Mieten zu legen, was durch 
0 Zentimeter erreicht wird. Auf 


ra 
deckung de 
eine Erddecke 1 
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Säuregehaltes. 


eingefahren werden. 


gleiche Meiſe ind die Mieten auch auf den Seiten zu 
decken. Bei Mieten und auch bei den nicht gegen Regen 
geſchüt en Gruben muß die Erddecke fo beſchaffen fein, 
daz das Regenwaſſer rajh abläuft. Wenn Regenwaſſer 
in die Futtermaſſe eindringt, das wieder abſickert, dann 
dringt Luft nach, was zu einer Verſchlechterung und zum 
völligen Verderben des Futters führen kann. Vor Auf⸗ 
bringung der Erddecke wird zweckmäßigerweiſe eine 
Schicht kurzer Häckſel oder Spreu auf die Blätter ge⸗ 
bracht. Keinesfalls ſoll Stroh verwendet werden. 
Während Zuckerrübenblätter mit Köpfen einen ge⸗ 
nügend hohen Zuckergehalt haben, wie er für einen 
guten Verlauf der Milchſäuregärung erforderlich iſt, jo 
empfiehlt es ſich, bei Einſäuerung von Runkelrüben⸗ 
blättern, die zuckerarm ſind, Melaſſe zuzuſetzen, und zwar 
dem Gewicht nach etwa 1—1% v. H. Die Melaſſe wird 
in einer Verdünnung mit der gleichen Menge Waſſer 
unter Anwendung einer Brauſekanne Schicht um Schicht 
möglichſt gleichmäßig auf die Futtermaſſe ausgebracht. 
: f 


Richtlinien für Silofutterbereitung. 

Vor allem kommt es darauf an, daß der Silo 
waſſerdicht und luftundurchläſſig iſt und er dem ſtarken 
Druck der eingepreßten oder eingetretenen Futtermaſſe 
ſtandhält. 

Die Konſervierung gründet ſich auf einen natür⸗ 
lichen Gärungsvorgang unter Erzeugung eines be⸗ 
ſtimmten, für die Erhaltung des Futters nötigen 
5 Die Säure foll vorwiegend als Milh- 
ſäure und nur zu einem kleinen Teil aus Eſſigſäure be- 
ſtehen. Butterſäure darf in einem einwandfreien 
Futter nicht nachweisbar ſein. 

Zur Gewinnung eines guten Silofutters kann ſo⸗ 
wohl das jetzt mehr angewandte Kaltgärverfahren als 


auch das Warmgärverfahren dienen. Beim Warmgär⸗ 


verfahren entſtehen größere Nährſtoffverluſte und fo 


auch Eiweißverluſte als beim Kaltgärverfahren. Das 
Warmgärverfahren iſt dann am Platze, wenn es ſich um 
die Konſervierung von minderwertigem Futter handelt 
oder um Futter, das mit ſchädlichen Pflanzen, vielleicht 
mit Duwock durchſetzt iſt. > 

Zur Grünpreßfutterkonſervierung find alle Grün⸗ 
futterpflanzen geeignet. Bei zuckerhaltigen Pflanzen 
wie bei Mais und bei Zuckerrübenblatt mit Köpfen ge⸗ 
lingt die Konſervierung leichter als bei eiweißreichen 
aber zuckerarmen Futterpflanzen. Mit einer ausreichen⸗ 
den Milchſäurebildung kann nur gerechnet werden, wenn 
die Milchſäurebakterien einen guten Nährboden vor⸗ 
finden. Als Nahrung brauchen ſie leichtlöslichen Zucker. 
Bei Enſelierung von Klee und anderen eiweißreichen 
Pflanzen iſt ein Zuckerzuſatz von 1 bis 2 Prozent in der 
Form von Melaſſe oder von Zuckerlöſung zu empfehlen. 

Das zu enſilierende Futter kann bei jedem Wetter 
Kommt es regennaß herein, ſo 
jol es vor dem Einbringen in den Silo gut abtropfen. 
Das bei ſonnigem Wetter gemähte Grünfutter darf 
nicht zu ſtark abwelken. Wichtig iſt auch, daß das 
Futter möglichſt ſauber in den Silo kommt. 

Der Boden des Silos wird zweckmäßigerweiſe mit 
einer Spreuſchicht oder einer Schicht kurzen Häckſels 
elegt. 

Zum großen Teil hängt der Erfolg davon ab, daß 


das Futter gleich beim Einbringen in den Silo Schicht 


m Schicht tüchtig feſtgetreten oder ſtark gepreßt wird. 
eim Feſttreten iſt auch darauf zu halten, daß dies 
ringsherum an den Wänden recht ſorgfältig geſchieht. 

Langes und ſperriges Futter iſt kurz zu häckſeln, 


langes Grüngemengefutter gilt. R ER 
Saftabfluß iſt möglichſt gu vermeiden. Wenn Saft 
abfließt, ſo gehen Nährſtoffe verloren und es drängt 
auch bei dichteſter Lagerung Luft nach, wodurch nach⸗ 
teilige Wirkungen hervorgerufen und die Bildung von 
Eſſig⸗ und Butterſäure begünſtigt werden. Deshalb iſt 


was vor allem für Mais, langſtengeligen Klee oder | 


auch auf eine ſorgfältige Abdichtung der Einfüll⸗ und 
Entnahmeöffnungen zu achten. Zu empfehlen iſt ein 
möglichſt raſches Füllen des Silos. Wenn in dem Fort⸗ 
ang der Füllung kürzere Anterbrechungen eintreten, 
b it, wenn ohne Preſſe gearbeitet wird, nach dem Feſt⸗ 
treten das Futter mit naſſen Tüchern oder reinen 
Säcken abzudecken und gut zu beſchweren. 5 

Nach beendigter Füllung muß oben ein möglichſt 
dichter Abſchluß hergeſtellt werden. Handelt es ſich um 
ein Silo mit Preſſeeinrichtung, ſo tritt die Preſſe in 
Tätigkeit unter wiederholter, zuerſt in kürzeren Zwi⸗ 
ſchenräumen ſtattfindenden Nachpreſſung. Wird ohne 
Preſſe gearbeitet, ſo wird der Abſchluß am beſten durch 
einen Lehmſchlag bewirkt, dem man als Anterlage eine 
Schicht Spreu oder recht feingehäckſeltes Stroh gibt. Der 
Lehm iſt in feuchtem Zuſtande aufzubringen. Weiter⸗ 
hin iſt darauf zu achten, daß der Lehm immer feucht 
gehalten wird und daß etwa entſtehende Riſſe ver⸗ 
ſchmiert werden. = 

Nach etwa 4—6 Wochen ift der Gärungsvorgang 

beendet und es kann dann mit der Verfütterung be⸗ 
gonnen werden. Wenn ſachgemäß verfahren wird und 
auch die Abdeckung ſorgfältig erfolgt, ſo iſt mit einer 
Haltbarkeit des Futters über ein Jahr und weiter zu 
rechnen. Sobald mit der Entleerung eines Silos be⸗ 
gonnen worden iſt, ſoll keine längere Anterbrechung in 
der Futterentnahme ſtattfinden. ; 

Port wo ein Lehmſchlag angewandt wurde, ift die 
Deckmaſſe ſorgfältig zu entfernen, ebenſo auch die Spreu⸗ 
ſchicht. Die Herausnahme des Futters ſoll gleichmäßig 
über die ganze Fläche erfolgen. Es darf nicht ſeitlich 
abgeſtochen werden. Man nehme nie mehr Futter täg⸗ 
lich heraus, als an demſelben Tage verfüttert werden 
ſoll. Nach Entleerung ſind die Silos gründlich zu 
reinigen. 

Mit Silofutter kann das Kraftfutter ergänzt und 
ein Teil des Kraftfutters vorteilhafterweiſe erſetzt wer⸗ 
den. 
einträchtigung des Milchgeſchmackes beobachtet werden 
ſollte, ſo kann dies nur darauf zurückzuführen ſein, daß 
es an der nötigen Sorgfalt im Stall fehlte. Wird das 
Silofutter nicht im Stall gelagert und werden die 
Futtertröge immer rein gehalten, ſo kann der Milch⸗ 
geſchmack unter dem Silofutter nicht leiden. Der Sicher⸗ 
heit halber empfiehlt es ſich, das Futter erſt nach dem 
Melken zu geben. ? Zollikofer. 


Geflügel: und Kleintierzumt. 


= Kleintierzucht Ausitellung in Thorn 

(V. pommerelliſche Geflügel, Tauben⸗ Kaninchen-, Hunde: 

und Pelztier⸗Ausſtellung). - 
In der Zeit vom 16. bis 19. November Ifd. Ys. findet in Thorn 
eine große Kleintierſchau (IV. Pommerelliſche Geflügel⸗, Tauben⸗, 
Kaninchen⸗, Hunde⸗ und Pelztier⸗Ausſtellung), an der Züchter 
aus allen Teilen Polens teilnehmen können, ſtatt. Bis zum 
I, Oktober werden alle dem Komitee bekannten Züchter Dekla⸗ 


klationen und Ausſtellungsbedingungen erhalten. Wer daher von 


den Züchtern bis zu der angegebenen Friſt zur Beteiligung nicht 
aufgefordert werden ſollte, wird gebeten, ſich an das Ausſtellungs⸗ 
Komitee (Komitet Wyſtawy w Toruniu, Sienkiewicza 47) zu 
wenden. = 


[e] Henoſſenſchaftsweſen. je] 


Was bedeutet die Ernte für unſere Spar⸗ 

und Darlehnskaſſen? ; 
Die arbeitsreichen Erntewochen find vorüber. Nach 
einem Jahre der Mühe konnte der Landwirt den Ertrag 
ſeiner Arbeit in die Scheuern bergen. Trotz des außer⸗ 
ordentlich ſtrengen Winters haben ſich die Befürchtungen 
in bezug auf das Ernteergebnis glücklicherweiſe nicht 
erfüllt. Die Freude des Landwirts wird leider durch 


Wenn bei Verabreichung von Silofutter eine Be⸗ 


die ungünſtigen Getreidepreiſe gedämpft. Der einzige 
Troſt des Bauern iſt die Hoffnung auf Beſſerung der 
Lage auf dem Getreidemarkte. Die Erfahrung des 
letzten Jahres hat jedoch gelehrt, daß dieſe Hoffnungen 
bitterſte Enttäuſchungen bringen können. Es iſt deshalb 
für jeden Landwirt notwendig, ſich darüber klar zu 
werden, ob er ſich das Warten auf beſſere Getreidepreiſe 
leiſten kann. Für diejenigen, die Kredite in Anſpruch 
genommen haben, iſt die Entſcheidung nicht ſchwer. So⸗ 


fortige Abtragung der Schulden iſt in dieſen Fällen nicht 


nur zweckmäßig und das einzig richtige, ſondern auch 
mit Rückſicht auf die allgemeine Geldknappheit unbe⸗ 
dingt notwendig, wenn der Geſchäftsbetrieb der Ge⸗ 
noſſenſchaft ungeſtört fortgeführt werden ſoll und die 
ohnehin ſchon geringen Kreditmöglichkeiten nicht gänz⸗ 
lich abgeſchnitten werden ſollen. ; 

Zu den Hauptaufgaben unſerer ländlichen Kredit- 
genoſſenſchaften gehört die Gewährung von kurzfriſtigen 
Krediten an ihre Mitglieder zur Anſchaffung von 
Düngemitteln, Saatgut, Maſchinen und anderen land⸗ 
wirtſchaftlichen Bedarfsartikeln. Dem Verwendungs⸗ 
zwecke nach ſind dies Betriebskredite zum Anterſchiede 
von Anlagekrediten, die zum Erwerb und zur Verbeſſe⸗ 
rung des Betriebs benötigt werden und langfriſtigen 
Charakter tragen. Unſere Spar⸗ und Darlehnskaſſen 
finb zur Zeit wegen der ſchwierigen Lage auf dem Geld⸗ 
markte nicht imſtande, langfriſtige Anlagekredite zu ge⸗ 
währen. Deshalb iſt es überaus wichtig, die Betriebs⸗ 
kredite nach Ablauf der Produktionsdauer abzutragen. 
So z. B. muß der Landwirt den Kredit, den er zum 
Kauf von Kunſtdünger im Frühjahr aufgenommen hat, 
nach der Ernte abzahlen. ; 

Leider wird dieſe Art von Kreditabtragung nicht 
überall durchgeführt. In der Nacherntezeit beſteht die 
Möglichkeit, die Schulden zu decken, da Betriebskapital 
in Geſtalt der Ernte vorliegt und dieſes Kapital durch 
Verkauf flüſſig gemacht werden kann. Deshalb iſt es 
ratſam, daß jetzt die Verwaltungsorgane die Durchſicht 
der Konten vornehmen und die Schuldner zur Ab⸗ 
zahlung auffordern, falls dieſe nicht von ſelbſt ihren 
Pflichten nachkommen. = BE 
Beiden Teilen — Kreditnehmer als auch der Gez 
noſſenſchaft — wird durch Rückzahlung der Außenſtände 
ein Dienſt erwieſen. - 

Oft genug kommt es vor, daß der Schuldner ſich 
nicht um ſein Konto kümmert und den Erlös für ver⸗ 
kaufte Erzeugniſſe, den er in erſter Linie zur Verminde⸗ 
rung der Schuld verwenden müßte, zu anderen Zwecken, 
die nicht ſo dringend ſind, verbraucht. Durch Zu⸗ 
ſchreibung der Zinſen erhöht ſich die Schuld oft der⸗ 


maßen, daß die Begleichung Schwierigkeiten bereitet und 


ernſte Folgen nach ſich ziehen kann. Durch Mahnung 
zur rechten Zeit kann ein verhängnisvolles Anwachſen 
des Betrages verhindert werden. Es genügt allerdings 
nicht, ſich mit Verſprechungen zufrieden zu geben, ſondern 
es muß unbedingt darauf geachtet werden, daß den 
Worten Taten folgen, wozu gerade bei gefüllter Scheune 
die Möglichkeit gegeben iſt. ; 

Durch Abzahlung und Zurückſtrömen der ausge- 
liehenen Gelder in die Kaſſe wird bewirkt, daß das Be⸗ 
triebskapital, über das die Genoſſenſchaft verfügt, nach 
geringer Zeitſpanne wieder zur Verwendung bereit ſteht 
Und der Geſchäftsbetrieb keine Hemmungen erleidet. 

Daß die Abtragung von Krediten von allen Schuld⸗ 
nern ohne Rückſicht auf die Perſon zu erfolgen hat, iſt 
eine Selbſtverſtändlichkeit. Es iſt keineswegs angängig, 
daß einzelne Mitglieder eine Bevorzugung genießen. 
Ungleiche Behandlung ruft Anzufriedenheit und Miß⸗ 
trauen hervor, wodurch die genoſſenſchaftliche Arbeit 
ſtark gehemmt wird. 

Auch die Mitglieder der Verwaltungsorgane und 
der Schatzmeiſter müſſen in gleicher Weiſe bei der 
Tilgung der Schuld herangezogen werden, da eine 
Sonderbehandlung dem genoſſenſchaftlichen Gedanken 
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im höchſten Grade widerſpricht. Gewiß follen auch die 
Mitglieder des Vorſtandes und Aufſichtsrates das Recht 
haben, ihre Kreditbedürfniſſe decken zu können, ſoweit 
es die Satzungen und die Beſchlüſſe der Mitglieder⸗ 
verſammlungen geſtatten. Jedoch dürfen unter keinen 
Umſtänden Ausnahmen in bezug auf Höhe und Dauer 
der Kredite gemacht werden. Ganz im Gegenteil: Die⸗ 
jenigen Mitglieder der Verwaltungsorgane, die ſi 
ihrer Pflichten voll bewußt ſind, werden den anderen 
Mitgliedern bei Inanſpruchnahme und bei Abzahlung 
von Krediten mit gutem Beiſpiele vorausgehen und bei 
der Eintreibung der ausſtehenden Forderungen Sach⸗ 
lichkeit und Gerechtigkeit walten laſſen. 

Jetzt iſt der günſtigſte Augenblick des Jahres ge⸗ 
kommen, die Zurückzahlung der Kredite mit Erfolg zu 
betreiben. Mögen die Kreditnehmer und die Vorſtände 
der Kaſſen dieſe Gelegenheit nicht ungenützt vorüber⸗ 
gehen laſſen, da durch rechtzeitige Regelung der Schulden⸗ 
frage Aerger und Verdruß vermieden werden und die 
Genoſſenſchaften auch ferner in der Lage bleiben, die 
Kreditbedürfniſſe aller Genoſſen befriedigen zu können. 


Stiftungsfeſt der Spar- und darlehnskaſſe Miedzichowo. 

Am Freitag, dem 13. d. Mts., feierte die hieſige Spar⸗ und 
Darlehnskaſſe ihr erſtes Stiftungsfeſt. Nachmittags um 3 Uhr 
oerjammelten ſich die Mitglieder, die faſt vollzählig erſchienen 
waren, in dem von Mitgliedern geſchmückten Riemerſchen Saale, 
wo ihrer eine von jungen Mädchen feſtlich geſchmückte Kaffeetafel 
harrte. Dem ſchönen Kaffee und dem ſehr delikaten Kuchen, von 
den Bäckermeiſtern Schulz und Troſchke geliefert, wurde alle Ehre 
erwieſen. — Der Vorſitzende der Kaſſe, Herr Th. Kloſe⸗Mitrega, 
wies in kurzen markigen Worten auf das Entſtehen und das recht 
erfreuliche Wachſen der Kaſſe hin und dankte dem Schatzmeiſter 
für die ala derſelben. Herr Paftor Krueger feierte in feiner 
launigen Rede die Kaſſe als Geburtstagskind und wünſchte ihr 
ein weiteres Blühen, Wachſen und Gedeihen. — Nach der Kaffee⸗ 
tafel wurden von einigen jungen Mädchen zwei ernſte Gedichte 
„Mein Poſener Land“ und „Mein Baterhaus“ vorgetragen und 
danach die zwei recht humorvollen Theaterſtücke „Er iſt Baron“ 
und „Die Unſchuld vom Lande“ aufgeführt, Die ſehr zum Gedeihen 
des Feſtes beitrugen. An dieſer Stelle ſei gleich nochmals den 
Schauſpielern für ihre Mühe gedankt. Berufsſchauſpieler hätten 
ihre Sache nicht beſſer machen können! Nach einigen humoriſti⸗ 
ſchen Vorträgen trat gegen 9 Uhr der Tanz in ſeine Rechte, der 
bis zum Morgen dauerte. Das ganze Feſt iſt ſehr harmoniſch ver⸗ 
laufen, und die Mitglieder gingen mit dem Wunſche, daß nächſtes 
Jahr wieder ſolch hübſches Feſt ſtattfinden möge, a 


19 Gejege und Rechtsfragen. 


Das landwirtſch aſtliche Regiſterpfandrecht. 

J. Die geſetzlichen Beſtimmungen. 
Das landwirtſchaftliche Regiſterpfandrecht iſt durch 
die Verordnung des Staatspräſidenten vom 22. 3. 1928 
(Dz. Wit. Poſ. 360) und durch die Ausführungsverord⸗ 
nung der Miniſter für Finanzen, Juſtiz und Landwirt⸗ 

ſchaft vom 14. 7. 1928 (Dz. Uſt. Poſ. 658) geregelt. 
Gegenſtand des landwirtſchaftlichen Regiſterpfand⸗ 
rechtes können nur Erzeugniſſe der Landwirtſchaft und 
der landwirtſchaftlichen Induſtrie ſein, die Eigentum 
des Verpfänders ſind und ſich auf einem Grundſtück be⸗ 
finden, welches Eigentum des Verpfänders, oder von ihm 
gepachtet iſt, oder in ſeiner Nutznießung ſteht. Die Er⸗ 
zeugniſſe dürfen nicht im Sinne des geltenden Zivil⸗ 
rechts Zubehör eines Grundſtückes ſein. Falls das 
Grundſtück nicht Eigentum des Verpfänders iſt, muß 
dieſer vom Eigentümer des Grundſtücks die Zuſtimmung 
zur Einſetzung des landwirtſchaftlichen Pfandrechts ein⸗ 
holen. Die Zuſtimmung muß ſchriftlich erteilt, die Unter: 
ſchrift des Eigentümers muß gerichtlich oder notariell 

beglaubigt werden. ; ; 

Die Verpfändung darf nur zugunſten jtaatlicher 
Kreditinſtitutionen, kommunaler Sparkaſſen, Gemeinde⸗, 
Spar⸗ und Darlehnskaſſen, Kreditgenoſſenſchaften, ſowie 
anderer vom Finanzminiſter ausdrücklich bezeichneter 
Kreditinſtitutionen erfolgen. Die Errichtung des land⸗ 
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wirtſchaftlichen Regiſterpfandrechts erfolgt in einem 
ſchriftlichen Vertrag der Parteien. Die Unterſchrift des 
Verpfänders muß notariell oder gerichtlich beglaubigt 
ſein. In dieſem Vertrage iſt der Gegenſtand der Ver⸗ 
pfändung und die Forderung, zu deren Sicherſtellung 
das Pfandrecht beſtellt worden iſt, genau anzugeben. 

Solange ſich der Pfandgegenſtand auf dem Grund⸗ 
ſtück befindet, in deſſen Pfandregiſter das Pfandrecht 
eingetragen iſt, hat der Pfandgläubiger dieſelben Rechte, 
die ihm gemäß dem geltenden Zivilrecht zuſtünden, wenn 
ihm dieſer Gegenſtand als Handpfand gegeben wäre 
und ſich nicht auf der betreffenden Landwirtſchaft oder 
in dem betreffenden landwirtſchaftlichen Induſtrieunter⸗ 
nehmen befände. Dieſe Rechtsfolgen erlangt das land⸗ 
wirtſchaftliche Regiſterpfandrecht dritten Perſonen gegen⸗ 
über mit der Eintragung in das Pfandregiſter. 

Das Pfandregiſter wird beim Burggericht geführt. 
Für jede Landwirtſchaft und für jedes landwirtſchaftliche 
Induſtrieunternehmen wird ein beſonderes Regiſter ge⸗ 
führt. Das Regiſter nebſt den Anlagen iſt den inter⸗ 
eſſierten Perſonen während der vom Gericht feſtgeſetzten 
Stunden unter Aufſicht des Gerichtsſekretärs zur Ein⸗ 
ſichtnahme zugänglich. ` 

Der Pfandgegenſtand verbleibt im Beſitze des Ver⸗ 
pfänders. Seine Identität muß jedoch durch Anbrin⸗ 
gung eines Zeichens an dem Ort der ſtändigen Auf⸗ 
bewahrung in einer vor Zerſtörung geſicherten und für 
jedermann ſichtbaren Weiſe feſtgeſtellt ſein. Der Ver⸗ 
pfänder iſt verpflichtet, dem Pfandgläubiger jederzeit die 
Prüfung des Zuſtandes des Pfandgegenſtandes zu ge⸗ 
ſtatten. Wenn er dies nicht tut, wird die durch das 
Pfandrecht geſicherte Forderung ſofort fällig. 

Wird durch eine dritte Perſon gegen den Pfand⸗ 
gegenſtand Exekution geführt, jo iſt das Vollſtreckungs⸗ 
organ verpflichtet, den Regiſterpfandgläubiger hiervon 
zu verſtändigen. Von dem aus dem Verkauf erzielten 
Betrag muß in erſter Linie der Regiſterpfandgläubiger 
befriedigt werden; es ſei denn, daß der Anſpruch, für 
welchen die Vollſtreckung geführt wird, bei der Befriedi⸗ 
gung einen Vorrang vor dem Regiſterpfandrecht genießt. 

Iſt der Pfandgegenſtand gegen Unfälle höherer Ge⸗ 
walt verſichert, ſo erſtreckt ſich das Pfandrecht auch auf 
die paka gegenüber der Verſicherungs⸗ 
anſtalt. a 

Falls das Grundſtück, auf welchem ſich der Pfand⸗ 
gegenſtand befindet, verkauft wird oder falls die Pacht, 
oder Nutznießung eines Grundſtücks abläuft, ſofern der 
Verpfänder Pächter oder Nutznießer des Grundſtückes 
iſt, iſt die durch das Pfandrecht geſicherte Forderung ſo⸗ 
fort fällig. Wird der Pfandgegenſtand verheimlicht 
oder beſeitigt, ſo kann der Pfandgläubiger durch Ein⸗ 
ſchreibebrief verlangen, daß der Verpfänder den ur⸗ 
ſprünglichen Zuſtand binnen 7 Tagen wiederherſtellt. 
Im Weigerungsfalle wird die durch das Pfandrecht ge⸗ 
ſicherte Forderung ſofort fällig. Wenn der Pfandgegen⸗ 
ſtand von der Landwirtſchaft oder von dem landwirt⸗ 
ſchaftlichen Induſtrieunternehmen entfernt wurde, 
bleiben die Rechte des Pfandgläubigers jedoch nur hin⸗ 
ſichtlich derjenigen dritten Perſonen beſtehen, die beim 
Erwerb von ſachlichen Rechten an dem Pfandgegenſtand 
in böſem Glauben gehandelt haben. 4 ? 

Falls der Pfandgegenſtand beſchädigt oder volf- 
ſtändig vernichtet wurde, kann der Pfandgläubiger, falls 
dies möglich iſt, die Wiederherſtellung des urſprüng⸗ 
lichen Zuſtandes im Laufe von 7 Tagen, oder die Er⸗ 
ſetzung des Pfandgegenſtandes durch einen anderen 
Gegenſtand von nicht geringerem Werte verlangen. Falls 
dieſem Verlangen nicht genügt wird, iſt die durch das 
Pfandrecht geſicherte Förderung ſofort fällig. ; 

Wer den Pfandgegenſtand abſichtlich vernichtet, oder 
widerrechtlich beſeitigt, oder ſeine Beſeitigung zuläßt, 
oder wer wiſſentlich einen Gegenſtand verpfändet, der 
nicht ſein Eigentum iſt, wird mit Gefängnis bis zu 
einem Jahr und einer Geldſtrafe bis zu 10 000 zk oder 
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mit einer dieſer Strafen beſtraft, ſofern dieſe Handlung 


nicht ſtrengeren Strafen gemäß den geltenden ſtrafgeſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen unterliegt. 3 

Das Regiſterpfandrecht erliſcht kraft des Geſetzes 
nach Ablauf von 3 Jahren vom Datum der Eintragung 
an, falls es nicht gemäß den Beſtimmungen des Pfand⸗ 
vertrages ſchon früher erloſchen iſt. Falls der Pfand⸗ 
vertrag vor Ablauf der dreijährigen Friſt nicht erneuert 
wurde, wird das Pfandrecht durch das Gericht von 
Amts wegen gelöſcht. 

II. Die Anwendung in der Praxis. 
; Des RNechtsinſtituts des Regiſterpfandrechts bedient 
ſich die Bank Polſki bei den durch Vermittlung örtlicher 
Banken erteilten Getreide⸗Wechſelkrediten. Es iſt dies 
die bisher bemerkenswerteſte praktiſche Anwendung des 
neuen Rechtsinſtituts. Dieſer Kredit foll allen den- 
jenigen Landwirten zugute kommen, die über kein Be⸗ 
triebskapital verfügen, und es ihnen ermöglichen, den 
Verkauf der Produkte auf eine gewiſſe Zeit zu verteilen. 
Dadurch ſoll der Landwirt, der Geld braucht, dem 
Zwange enthoben ſein, ſeine Produkte zu einem un⸗ 
günſtigen Zeitpunkt verkaufen zu müſſen. 

Im vorigen Jahre 
50 Prozent des Wertes gedroſchenen Getreides und bis 
zu 35 Prozent des Wertes ungedroſchenen Getreides er⸗ 
teilt. Im laufenden Jahre wird dieſer Kredit auch bis 
zu 50 Prozent des Wertes ungedroſchenen Getreides er⸗ 
teilt. Gegenüber dem Vorfahre it auch inſofern eine 
Erleichterung eingetreten, als der Wechſel, den der 
Kreditnehmer neben der Verpfändung des Getreides über 
die Summe des Darlehns ausſtellen muß, nicht mehr 
das Giro zweier zahlungsfähigen Perfonen tragen muß. 

Die Einrichtung des beſonderen landwirtſchaftlichen 
Pfandrechts war im ehemals ruſſiſchen Teilgebiet ſchon 
vor dem Krieg bekannt, allerdings ohne Regiſter. Auch 
in Geſtalt des Regiſterpfandrechts wurde es dort vor⸗ 
behaltlos aufgenommen. 

Im ehe 


dem neuen Rechtsinſtitut mit einer gewiſſen Reſerve. 


Man erkannte. daß die Anwendung der neuen Beſtim⸗ 
mungen mit einer Reihe ſehr komplizierter Formalitäten 
verbunden iſt, die den Kredit nicht unerheblich ver⸗ 
teuern. Dazu kommt nom, daß zwiſchen den neuen Be⸗ 
ſtimmungen und dem im ehemals preußiſchen Teilgebiet 
geltenden Hypothekenrecht ein Widerſpruch beſteht. Be⸗ 
ſonders beſteht dieſer Widerſpruch hinſichtlich der Be⸗ 
ſtimmungen des § 1120 B. G. B., welcher belagt. daß 
die Hypothek ſich auch auf die von dem Grundſtück ge⸗ 
trennten Erzeugniſſe erſtreckt. 


Aus dieſem Grunde erfolgt im ehemals preußiſchen 


Teilgebiet die Sicherung des Kredits in Geſtalt der 
Sicherungsübereianung. Der kreditnehmende Landwirt 
übereignet zur Sicherung des Kredits das Getreide der 
Bank. Außerdem muß er einen Wechſel ausſtellen, der 
aber, wie oben erwähnt, kein Giro aufweiſen muß. 


„ > Welage, z 
VPDDoolkswirtſchaftliche Abteilung. 


wWnupothetengläudiger und vorkaufsrecht. 


Der Staat nimmt noch immer auf Grund der 
Preußiſchen Verordnung vom Jahre 1918 die Ausübung 
des Vorkaufsrechts bei landwirtſchaftlichen Grundſtücken, 
bis zur Größe von 4 Hektar herab, in Anſpruch. Nach 
8 9 dieſer Verordnung kann das Vorkaufsrecht finn- 
gemäß bei Zwangsverſteigerungen angewandt werden. 
Dies bedeutet alſo, daß der Staat an Stelle des letzten 
Bieters den Kaufvertrag ſchließt. Er bezahlt dann den 
Kaufpreis, für den der letzte Bieter den Zuſchlag er⸗ 
halten hat. Der Hypothekengläubiger, deſſen Hypothek 
nicht in das geringſte Gebot fällt (beſtehen bleibt) und 
der ſeine Forderung durch Ausbieten ſeiner Hypothek 
retten will, tt aljo gezwungen, feine ganze Onpothet 

auszubieten, damit ſie durch den Kaufpreis gedeckt wird. 
Tut er dies nicht und macht der Staat das Vorkaufs⸗ 
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wurde dieſer Kredit bis zu 


ls preußischen Teilgebiet begegnete man | zunehmen, um eine müglichſt eingehende Arbeit 
wenige Vormittagsſtunden eines Kurſes, ſondern iber 


recht geltend, ſo erhält er nur den Teil der Hypothek 
ausgezahlt, der durch ſein Gebot gedeckt wird. Dagegen 
fällt der andere Teil der Hypothek aus, auch wenn der 
tatſächliche Wert des verſteigerten Gutes ſeine Hypothek 
vollſtändig decken würde. 


l 23 Handwerk und Hausfleiß. 


Das Erlernen von Wäſchenähen. ; 

In der heutigen Zeit iſt es von ganz beſonderem Vorteil, 
wenn ſich das junge Mädchen im Haushalt möglichſt viel ſelbſt 
herſtellen kann. i : 

Die Wäſche — das weiß jede Hausfrau — verlangt eine 
aufmerkſame Pflege, und an hübſcher, haltbarer Leibwäſche kann 
nie zu viel im Schrank liegen. Iſt es da nicht eine ganz be⸗ 
deutende Erſparnis, wenn man ſich die Wäſche ſelbſt nähen kann? 
Nicht nur eine Erſparnis im erſten Augenblick iſt es, ſondern 
durch die Wahl beſſerer Stoffe und einer ſorgfältigeren Verar⸗ 
beitung iſt es zuzuſchreiben, daß die Haltbarkeit gegenüber den 
fertig gekauften Stücken eine weit größere ijt. 

Das Aneignen der grundlegenden Kenntniſſe erfordert zudem 
bei einigem Fleiß nicht allzulange Zeit, und man wird bei einer 
fachgemäßen Anleitung etwa 4—6 Wochen rechnen können. 

Als erſte Arbeit iſt das Anfertigen von Schnittmuſtern zu 
üben, die für die heutige Mode eine beſonders praktiſche Form 
und Zuſammenſtellung erfordern, wenn jie zu unſerer äußeren 
Kleidung paſſen ſollen. Dann folgen das Zuſchneiden und 
Nähen mit all den verſchiedenen Möglichkeiten der Nähte, Aber 
auch die Verzierung ſoll neuartig ſein, und hier muß eine kunſt⸗ 
gewerbliche Anleitung die Grundlage geben, hübſche und 
haltbare Handarbeiten anfertigen zu können. Nicht nur das An⸗ 
ſetzen gekaufter Spitze ſoll man verſtehen, vielmehr ſich ſelbſt die 
Verzierungen herſtellen können, fet es als feine Handarbeit oder 
in Verbindung mit verſchiedenen Stoffen. Neben der Leibwäſche 
wird auch das Nähen von Bettwäſche und das Zeichnen von 
Monogrammen geübt. 

Um vielen Wünſchen entgegen zu kommen, hat ſich die Lei⸗ 
terin ſtaatlich konzeſſionierter Nähkurſe Fräulein Stoehr in 
Puſzezykowo bei Poſen entſchloſſen, Penſionatsſchülerinnen auf⸗ 
zunehmen, um eine möglichſt eingehend re nid BE über 
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gen Tag verteilen zu können. PODAŃ DE 

Am 15. eines jeden Monats können einige Penſtonats⸗ 
ſchülerinnen, denen an einer gründlichen Erlernung des Wäſche⸗ 
nähens gelegen iſt, Aufnahme finden. Am 15. Oktober d. J. be⸗ 
ginnt der erſte Kurſus. Das Nähere iſt durch die Leiterin oder durch 
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den Hilfsverein deutſcher Frauen in Poznan, Waly Leſzezyn⸗ 


ffiego 3, zu erfahren. Da nur eine ganz beſchränkte Anzahl Teil⸗ 
nehmerinnen Aufnahme findet, empfiehlt es ſich, möglichſt bald 
einen Platz zu ſichern. i 
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haus und Küme. 


Haushaltungsinrſe Janowitz. 

Am 4. Oktober d. Is. beginnt in Jauowitz der Winter 
kurſus 1929/30, worauf hierdurch empfehlend hingewieſen ſei. Die 
Anſtalt bezweckt, ihren Schülerinnen Kenntniſſe zu vermitteln, 
die ſie befähigen, einen Haushalt vorbildlich zu führen. Dabei 
wird auch beſonderer Wert darauf gelegt, ſie in geiſtiger und 
ſittlicher Beziehung auf ihren künftigen Beruf als Hausfrau und 
Mutter vorzubereiten. Der praktiſche und theoretiſche Unter⸗ 
richt, der von zwei ſtaatlich geprüften Haushaltungslehrerinnen 
und einer praktiſch ausgebildeten Hilfslehrerin erteilt wird, um⸗ 
faßt ſämtliche Tätigkeitsgebiete einer Hausfrau. Die Anſtalt iſt 
in einem freundlichen, hübſch gelegenen Hauſe untergebracht, 
Schul⸗ als auch Wohn⸗ und Schlafräume ſind in jeder Hinficht 
zweckentſprechend eingerichtet. Anmeldungen für den Winter⸗ 
kurſus ſind möglichſt bald zu richten an die Leiterin der Haus⸗ 
haltungskurſe Janowitz (Janöwiec), pow. Znin. 5 


26 Kartoffeln. 


Ppolniſche Kartoffelinduftrie. 

Nach den Aufzeichnungen im Kartoffel⸗Induſtrie⸗Pavillon 
auf der Landesausſtellung produziert Polen die meiſten Kur- 
toffeln auf den Kopf der Bevölkerung, trotzdem die Hektarerträge 
bei uns noch nicht ſehr groß find. Bei einer durchſchnittlichen 
Jahresproduktion in den Jahren 1924—1928 von 281 Millionen 
wurde je 1 Hektar 115 D.⸗Ztr. geerntet, während in Deutſ 
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land im ganzen 445 Millionen bei einem Ertrage von 170 D.-Ztr. 


"je 1 Hektar erzielt wurden. Auf den Kopf der Bevölkerung eni- 
fallen ſomit in Polen 940 Kg., in Deutſchland 560 Kg. und in 
Frankreich 360 Kg. In anderen Ländern iſt der Anteil je Kopf 
der Bevölkerung bedeutend niedriger. Für Speiſezwecke werden 
in Polen 84 Millionen, für Futterzwecke 98 Millionen, für Saat⸗ 
zwecke 51 Millionen, für Brennereien 6.2 und andere Induſtrie 
3.6 Millionen verbraucht. Exportiert werden nur 1.4 Millionen 
D-Ztr., während die Verluſte, die durch die Aufbewahrung der 
Kartoffeln entſtehen, 28 Millionen D.⸗Ztr. betragen ſollen. Der 


Spiritusverbrauch für Induſtriezwecke ift ſehr gering, und auch, 


der Export von Spiritus iſt wenig rentabel. Die Spiritus⸗ 
produktion iſt daher in der Nachkriegszeit ſtark zurückgegangen. 
Nachfolgende Tabelle zeigt uns den Spiritusverbrauch im Jahre 
1927/08 in Polen und in anderen Ländern: 


Geſamt⸗ Spiritusverbrauch Spiritusver⸗ 
produktion: f. Konſum⸗ f. techn. brauch f. techn. 
zwecke Zwecke Zwecke in % v. 
d. Geſ.⸗Produkt, 
Polen 660 000 437 600 97 600 14.7% 
Tſchechoſlowakei 540 000 264 800 289 100 53.5% 
Frankreich 1 692 275 1 038 840 887 147 52.4% 
Deutſchland 2790159 840 500 1775 000 633% 
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Landmanns Shajjen im Oitober. 

Zu den wichtigiten Dftober-Mrbeien gehört die Ernte der 
Kartoffe.n und Rüben und die Beendigung der Getreidebe⸗ 
ſtellung. 

Vom Roggen ſagt man, daß ſeine günſtigſte Saat⸗ 
zeit von Mitte September bis Mitte Oktober dauert, 
da er ſich im Herbſt noch ordentlich beſtocken muß, was 
(nach Prof. Eichinger) mehr eine Frage der Zeit als 

der Düngung iſt. 


ſcheint. Wer nach Kartoffeln drillt, um die ſchöne Gare 
und „alte Kraft“ auszunutzen, wird eine mittelſpäte 
Sorte wählen, dieſe beizeiten hacken, was neuerdings 
immer mehr mit der Maſchine geſchieht, dann das Kraut 
mit der Geſpannharke zuſammenſchleppen (zur Not geht 
es auch mit einer Egge), und die Maſſe in den Schaf⸗ 
ſtall, an die Hackfruchtmieten oder auf die Wieſe fahren. 
Wo nötig, wird noch ſchnell mit Schälpflug, Grubber 
und Egge ein Queßenfeldzug eröffnet, das lockere Saat⸗ 
beet mit Packer oder Ringelwalze gedichtet und ſchließ⸗ 
lich das Saatkorn der Erde anvertraut. Auf moorigen 
oder ſandigen Böden, bei ſperrigem Dung oder ſpäter 
Beſtellung, iſt das Dichtmachen des Saatackers unum⸗ 
gänglich notwendig, da es ſonſt Verluſte durch Auswin⸗ 
terung gibt. Ebenſo iſt auf ſorgfältige Waſſerfurchen 
beſonderer Wert zu legen. 


Von den Runkeln blatte man höchſtens die Außen⸗ 
blätter ab und ernte ſie gegen Ende des Monats, je nach 
der Witterung, zuſammen mit den Mohrrüben. Jetzt 
iſt auch Zeit, mit langen Eiſenharken die Gräben von 
Schlamm und Pflanzen zu reinigen, die Wieſen und 
Aecker künſtlich zu düngen, Brombeeren auf den Feldern 
auszuſtechen, Grünmais zu ſchneiden und anderes Futter und 
das Weidevieh allmählich an den Stall zu gewöhnen. 


Gute Exportausſichten für polniſches OV. 


Die Exportausſichten für polniſches Obſt ſind zwar in dieſem 
Jahr äußerſt günſtig, werden aber kaum in nennenswertem Um- 
fange ausgenutzt werden können, da der vergangene Winter auch 
unſerm Obſtbau ſehr großen Schaden zugefügt hat. Nach unge⸗ 
fähren Berechnungen ſind in Polen 12,5 Millionen Obſtbäume 
erfroren, davon entfallen auf Birnen 90 Prozent, Kirſchen 50 Pro⸗ 
zent, Pflaumenbäume 29 Prozent und Aepfelbäume 29 Prozent. 


Stand der zichorien⸗Induſtrie. 


ZE vergangenen Jahre waren in Polen 33 Fabriken, die 
Zichorie ſowie Zichorjenprodukte und Kaffee herſtellen, in Be- 
trieb. Davon entfallen 20 Fabriten auf die zentralen und öſt⸗ 


* 


Anſchließend wird dann der Weizen 
gedrillt, bei dem eine Herbſtbeſtockung nicht ſo nötig er⸗ 


lichen Wojewodſchaften, 7 auf die Poſener und Pommereller 
Wojewodſchaft, ſchließlich 3 auf die ſüdlichen Wojewodſchaften 
und die Wojewodſchaft Schleſien. In dieſen Fabriken, die mit 
158 Motoren mit einer Stärke von 1784 PS. betrieben werden, 
waren 1052 Arbeiter beſchäftigt. In dieſer Zeit wurden im 
ganzen 87 800 D.⸗Ztr. Zichorie und 86 713 D.⸗Ztr. Zichorien⸗ 
Kaffee⸗Erſatz⸗Produkte hergeſtellt. 


Ausfuhr von landwirtſchaftlichen Produkten. 

Die Wirtſchaftskommiſſion beim Miniſterrat hat in der 
Sitzung vom 29. Auguſt lfd. Is. den Ausfuhrzoll auf Weizen 
aufgehoben. Gleichzeitig wurde der Einfuhrzoll auf Roggenmehl 
auf 16 5 gł für 100 Kg. erhöht und eine Ausfuhrprämie für 
Butter in Höhe von 20 zł für 100 Kg., die von dem Zoll in 
Abzug gebracht wird, eingeführt. 


Hopfenmarkt und Hopfenausſte“ ung in Neutomiſchel. 
Nebſt dem Lubliner und oſtgaliziſchen Hopfen gewinnt in 


Polen auch der Poſener Hopfen immer mehr an Bedeutung. Am 


26. und 27. September veranſtaltet der Poſener Hopfenbau⸗ 
Verein in Neutomiſchel, dem wichtigſten Anbauort des Poſener 
Hopfens, eine Hopfenausſtellung, verbunden mit dem erſten 
Hopfenmarkt. 


Gründung eines vereins der Produzenten von Induſtrie⸗ 
und Heilpflanzen in polen. 

Auf Grund einer Anregung aus Landwirtſchaftskreiſen 
wurde ein „Verein der Produzenten von Induſtrie- und Heil- 
pflanzen in Polen“ gegründet, der folgenden Zielen nachſtreht: 

1. Hebung des Anbaues von Heilpflanzen im Lande; 

2. planmäßige Durchführung einer Sammelaktion der wild⸗ 

wachſenden Heilpflanzen; 

3. Organiſierung einer Inſtitution, der es zur Aufgabe fällt, 

den Innenhandel und den Export auf dieſem Gebiete zu 
erfaſſen. 


Dieckung des Julandbedarfes bei gleichzeitiger Vermehrung 


der Produktion für den Export iſt das Hauptziel in der Tätig⸗ 
keit des gegründeten Vereins, da gegenwärtig noch beträchtliche 
Mengen von Rohprodukten und verarbeiteten Produkten nach 
Polen eingeführt werden. Der „Verein der Produzenten von 
Induſtrie- und Heilpflanzen in Polen“ (Zwigzek producentów 
roślin przemyſlowo⸗leczniczych w Polſce“, Warſzawa, Krakowſkie 
Przedmieście 39), erteilt allen, die ſich mit dem Anbau von Heil- 
pflanzen oder mit der Ernte von wildwachſenden Heilpflanzen 
beſchäftigen, Beratung und Unterjtügung. ` 


Suhtoichmarit auf der Landes : Ausftellung. 


Die Direktion der L.⸗A. war bemüht, auch noch einen Zucht⸗ 
viehmarkt im Rahmen der L.-A. zu veranſtalten. Leider hat er 
kaum die beſcheidenſten Erwartungen der Züchter erfüllt und brachte 
jomit die in der Land wirtſchaft ausgebrochene Wirtſchaftskriſe deutz 
lich zum Ausdruck. Daß auch die Züchter fih von ihm nicht allzu⸗ 
viel verſprachen, beweiſt die verhältnismäßig ſchwache Beſchickung 
dieſes Marktes, denn es haben nur 14 Züchter 60 Pferde, 20 Züchter 
149 Stück Rindvieh und 2 Züchter 7 Schafböcke angemeldet. Der 


größte Umſatz war noch unter den Bullen zu verzeichnen. Die 


erzielten Preiſe für Bullen befriedigten aber ebenfalls nur wenig 
und waren bei früheren Auktionen bedeutend höher. Die Vieh⸗ 
verſteigerung, die am 19. September ſtattfand, war mit 34 Bullen, 
12 Kühen und 58 Färſen beſchickt. Ihr ging am 18. September 
eine Prämiierung voraus. Es wurden 8 goldene, 12 ſilberne und 
15 bronzene Medaillen des Staroſtwo Krajowe und 2 goldene, 
10 ſilberne und 20 bronzene Medaillen der Großpolniſchen Land⸗ 
wirtſchaftskammer an die beſten Tiere verteilt. Die höchſten Ver⸗ 
kaufspreiſe von 3.700 und 3.600 zł erzielten Herr Rittergutsbeſitzer 
Sondermann⸗Przyboröwko für einen 19 Monate alten Bullen 
Katalog⸗Nr. 17 und Herr Rittergutsbeſitzer Senator Dr. Buſſe⸗ 
Tupadiy für einen 16 Monate alten Bullen Katalog⸗Nr. 19 und 
einen 22 Monate alten Bullen Katalog⸗Nr. 1. Der erſte Bulle 
wurde von dem Rittergut Paruſze wo, die zwei letzteren vom Grafen 
Laſki⸗Poſadowo und v. Chkapowſki⸗Szoldry erworben. Die Preiſe 
für die anderen Bullen bewegten ſich zwiſchen 1.000 und 3.500 zł, 
16 Bullen wurden zurückgekauft. Für Kühe wurden Preiſe von 
1.000 bis 1.900 zł und für Färſen von 1.000 bis 2.200 zł geboten. 
Im ganzen wurden nur 1 Kuh und 4 Färſen verkauft, die anderen 
Tiere wurden wegen zu niedrigen Preiſen zurückgekauft. 


Noch ungünſtiger war das Bild bei der Pferde⸗Verſteigerung⸗ 
Hier bewegten ſich die Preiſe nur zwiſchen 1.000 und 2.500 zł, fo 
daß nur wenige Tiere ihren Beſitzer wechſelten. So ſcheint die 


Notlage der Land wirtſchaft auch die den Polen oft nachgerühmte 


Liebe zur Pferdezucht langſam abzutöten. 


799 
in Raps vorhanden find, Diejen für den Verkauf heranzuziehen. e 
Gute Verbindungen im Auslande ſetzen uns in bie Lage, jederzeit 
die höchſten Preiſe anzulegen. 


Wir notieren am 25. September per 100 kg je nach Qualität 
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Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Sentralgenoſſenſchaft 
Poznan, Wjazdowa 3, vom 25. September 1929. 


Maſchinen: Das Geſchäft in land wirtſchaftlichen Maſchinen 
leidet naturgemäß auch unter den zurzeit ungünſtigen Preis ver⸗ 
hältniſſen für land wirtſchaftliche Erzeugniſſe uſw. Trotzdem iſt die 
Maſchine für den modernen landwirtſchaftlichen Betrieb unent⸗ 
behrlich geworden und weiß der rechnende Landwirt ſehr wohl die 
Vorteile zu ſchätzen, die ihm die Anwendung der modernen, arbeit⸗ 
ſparenden Maſchine bietet. Für die Kartoffelernte empfehlen wir 
Kartoffelgraber, welche wir in verſchiedenen Größen und Preis⸗ 
lagen nur in den bewährten Konſtruktionen ſofort vom Lager 
liefern können. Auch Erſatzteile wie Schare und Stäbe haben wir 
ſtets auf Lager vorrätig. 


In Kartoffelſortiermaſchinen liefern wir die Kartoffelſortierer 
Original „Pollert“, bei denen die Kartoffeln durch Hohlzylinder 
ſortiert werden. Dieſe Maſchinen, die in 9 verſchiedenen Ausfüh⸗ 
rungen und Größen mit einer Stundenleiſtung von 50—70 Ztr. 
bis zu 250 und 300 Ztr. geliefert werden, haben ſich in unſerem 
Gebiet gut eingeführt und ſind in den letzten Jahren in großen 
Mengen abgeſetzt worden. 


Ferner haben wir die Kartoffel-Reinigungs⸗ und Sortier⸗ 
maſchine „Dreyers Patent Diadem“ auf unſerem Ausſtellungs⸗ 
platz und möchten die Aufmerkſamkeit hiermit auf dieſe Maſchine, 
die ſich in Deutſchland einer großen Beliebtheit erfreut, lenken. 
Bei dieſer Maſchine erfolgt die Sortierung durch Rüttelſiebe. Dieſe 
Maſchine hat keine Traverſen. Die Siebkaſten ruhen an jedem Ende 
auf zwei Eſchen⸗Federn; jeder Siebkaſten wird einzeln von der 
Doppelhubwelle durch lange federnde Zugſtangen angetrieben. 


Mit genauer Offerte und Prospekten für die Kartoffelſortier⸗ 
maſchinen Original „Pollert“ und „Dreyer“ ſtehen wir auf Wunſch 
gern zu Dienſten. Des weiteren liefern wir auch die bewährten 
hieſigen Fabrikate zu günſtigen Preiſen und Bedingungen. 


Die trockene Witterung dieſes Jahres wird die Anwendung 
von Rübenhebern erforderlich machen. Da in den meiſten Jahren 
nach dieſen Maſchinen und deren Erſatzteile eine geringe Nachfrage 
herrſcht, ſind die Fabriken auf einen ſtärkeren Anſturm, wie er 
vorausſichtlich in dieſem Jahre einſetzen dürfte, nicht vorbereitet. 
Es empfiehlt ſich daher, die Rübenheber ſchon jetzt durchzuſehen 
und etwaige Erſatzteile bei uns zu beſtellen. £ ; 


Getreide: Andauernd ſchwache Tendenz beherrſcht den Ge- 
treidemarkt nicht nur in Polen, ſondern auch in anderen Ländern. 
Die Zufuhren haben merklich nachgelaſſen, aber die Läger ſind in 
allen Plätzen des In⸗ und Auslandes derart gefüllt, daß ein an⸗ 
dauernder Druck durch dieſe Vorräte die Stimmung beeinflußt. 
Der Export in Roggen hat bisher größeres Ausmaß nicht ange⸗ 
nommen, trotzdem hin und wieder ein gewiſſer Abzug zu verzeichnen 
iſt. Regenfälle ſind in ganz unzulänglichem Maße zu verzeichnen 


geweſen und ſieht es fo aus als wenn die Trockenperiode noch längere 


Zeit anhalten wird. Inwieweit das die rechtzeitige Einbringung 
und Entwicklung der Winterſaaten beeinfluſſen wird, muß ab⸗ 
gewartet werden. Jedenfalls find die Ausſichten nach dieſer Rih- 
tung hin nicht roſig. Deſſen ungeachtet find keinerlei Anregungen 
für eine ſchnelle Beſſerung des Getreidemarktes zu erkennen und 
ſo läßt ſich auch für die nächſten acht Tage nichts Beſonderes voraus⸗ 
ſagen. Das Weizenangebot kann zu den etwas gedrückten Preiſen 
immer noch bei unſeren Mühlen Unterkommen finden. Der über 
den Bedarf der Mühlen hinaus an den Markt kommende Roggen⸗ 
jüberſchuß wird exportiert. Desgleichen iſt dies bei Gerſte der Fall, 
welche für Brauzwecke augenblicklich kaum zu handeln iſt. Die 
Mälzereien haben ihren Bedarf größtenteils für einige Zeit ein⸗ 
gedeckt und berhalten ſich abwartend, ſo daß die ſchweren Gerſten 
ebenſo wie faſt der geſamte exportierte Roggen im Auslande zu 
Futterzwecken Verwendung findet. Einige größere Partien Hafer 
konnten ebenfalls ins Ausland verfrachtet werden, eine Entlaftung 
unſeres Marktes iſt aber nicht zu verzeichnen. 7 


Kartoffeln: Nicht weniger angenehm ſieht das Geſchäft in 
Speiſekartoffeln und Fabrikkartoffeln aus. Selbſt im Lokalverkehr, 
d. h. bei den Marktzufuhren, klagen die Landwirte über die unzu⸗ 
länglichen Kartoffelpreife und die üblichen Kleinaufkäufer, die fidh 
in dieſem Jahre gar nicht zeigen wollen. Von einem nennens⸗ 
werten Exportgeſchäft in Eßkartoffeln iſt gar nicht die Rede, da die 
im Auslande zu erzielenden Preiſe keine Rechnung lajjen. Der 
Preis für Fabrikkartoffeln ift allgemein bekannt und bitten wir 
um Angebote, da wir die Originalpreiſe der Fabriken jederzeit 
bezahlen können. 


Hülſenfrüchte: Es laufen einige Nachfragen auf Viktoria⸗ 
erbſen ein, jedoch findet man darunter wenig ernſtliche Reflektanten. 
Man kann daher ſagen, daß das Geſchäft hierin mehr als ruhig zu 
bezeichnen iſt und Umſätze kaum bekannt werden. Dasſelbe iſt von 
grünen Erbſen zu jagen. . 


Delſaaten: Die Nachfrage in Raps ift bei unverändertem Preife 


erhalten geblieben. Wenn man den niedrigen Wert des Getreides 
berückſichtigt, ſo iſt es vielleicht empfehlenswert, ſoweit Vorräte 


und Lage der Station: Für Weizen 38— 38,50, Roggen 23—24" 
Futtergerſte 25,50—27, Braugerſte 27—29, Hafer 22— 22,50, 
Viktoriaerbſen 45—60; Felderbſen 36—39, Folgererbſen 40—50, 
Blaulupinen 20—24, Gelblupinen 30—34, Leinſaat 80—100, 
Raps 70—75 Zloty. 


- Schlacht: und viehhof Poznań. 
Poſen, 20. September. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 
Es wurden aufgetrieben: 83 Rinder (darunter 8 Ochſen, 
21 Bullen, 54 Kühe und Färſen), 266 Schweine, 182 Kälber, 
61 SME zuſammen 592 Tiere. : 
arktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht notiert. 


Poſen, 24. September. . 

Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 

Es wurden aufgetrieben: 684 Rinder (darunter 85 Ochſen, 
188 Bullen, 411 Kühe und Färſen), 1580 Schweine, 517 Kälber 
und 268 Schafe, zuſammen 3049 Tiere. 

Man zahlte für 100—Kg. Lebendgewicht loco Schlachthof 
Poſen einſchließlich Handelsunkoſten: 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtwert, nicht angeſpannt 160—170, vollfleiſchige, 

Jahren 146—156. — Bullen: 


ausgemäjtete Ochſen von 4—7 
aalen ausgewachſene, von höchſtem Schlachtwert 160—170, 
vollfleiſchige jüngere 146—154, mäßig genährte junge und gut 


genährte ältere 124—136. — Färſen und Kühe: vollfleiſchige, 
ausgewachſene Färſen von höchſtem Schlachtgewicht 162—170, voll⸗ 
fleiſchige, ausgemäſtete Kühe von höchſtem Schlachtgewicht bis 
7 Jahre 148—158, ältere, ausgemäſtete Kühe und weniger gute 
junge Kühe und Färſen 126—140, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 90—100. 5 > 

Kälber: befte, gemäjtete Kälber 236—250, mittelmäßig ge- 
mäſtete Kälber und Säuger beſter Sorte 216—230, weniger ge⸗ 
mäſtete AE und gute Säuger 180—200, minderwertige Säuger 
160—170. 

Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
hammel 140—170, ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und 
gut genährte junge Schafe 130—136, mäßig genübrte Hammel 
und Schafe 120—126. — Weideſchafe. aſtlämmer 110, 
minderwertige Lämmer und She 100. 8 R 2 
Schweine: gemdjtete von mehr als 150 Kg. Lebendgewicht 
256—264, vollfleiſchige von 120—150 Kg. Lebendgewicht 246—252, 
vollfleiſchige von 100—120 Kg. Lebendgewicht 230—236, voll⸗ 
fleiſchige von 80—100 Kg. Lebendgewicht 218—226, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kg. 200—210, Sauen und ſpäte 
Kaſtrate 190. s å 

Marktverlauf: ruhig. 


Wochenmarktbericht vom 25. September 1929. 


1 Pfd. Butter 3,50—3,70 zl, 1 Mdl. Eier 2,70, 1 L. Milch 0,42, 
1 L. Sahne 3,20, 1 Pfd. Quark 0,70, 1 Bd. Radieschen 0.20, 
1 dd. Kohlrabi 0,25, 1 Pfd. Kartoffeln 0,06, 1 Kopf Blumen⸗ 
kohl 0,60—0,80, 1 Gurke 0,10, 1 Pfd. Rhabarber 0,35, 1 Pfd. 
Schoten 0,30, 1 Bdń. Mohrrüben 0,10, 1 Boch. rote Rüben 
0,10, 1 Boch. Zwiebeln 0,10, 1 Pfd. Schnittbohnen 0,30 1 Pfd. To- 
maten 0,30, 1 Pfd. Birnen 0,50, 1 Pfd. Aepſel 0,20, — 0,60, 1 Pfd. 
Pflaumen 0,25—0,80, 1 Pfd. Spinat 0,25, 1 Kopf Weißkohl 0,15—0,35, 
1 Kopf Rotkohl 0,30—0,40. 1 Pfd. friſcher Speck 1,90, 1 Pfd. Räucher⸗ 
ſpeck 2,10, 1 Pfd. Schweinefleiſch 2,00 — 2,40, 1 Pfd. Rindfleiſch 1,50—1,90, 
1 Pfd. Kalbfleiſch 1,80—2,10, 1 Pfd. Hammelfleiſch1,60— 1,80, 1 Ente 
5,00—7,00, 1 Huhn 2,50—4,50, 1 Paar Tauben 1.80—2 00, 1 Pfd. 
Aale 2,40—3,00, 1 Pfd. Schleie 2,20, — 2,60, 1 Pfd. Hechte 2,00—2.60, 
1 Pfd. Karauſchen 1.201,80, 1 Pfd. Bleie 0,80 — 1,60, 1 Pfd. Barſche 
1,20, 1 Pfd. Weißfiſche 0,80 21. s 

Der Kleinhandelspreis für 1 Liter Vollmilch in Flaſchen beträgt 
bei der Poſener Molkerei 0,44 Zloty. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 25. September 1929. N 
Für 100 kg in Zloty fr. Station Poznan. 


Richtpreiſe: Felderbſen . 39.00 42.00 
Weizen tr., z. Mühle 37.00 39.00 Viktorigerbſen. . . 50.00 60.00 
Roggen gei.,tr. z. Mühle 23.00 — 24.00 Folgererbſen 44.004900 
Mahlgerſte . . . 23.00 26.00 Roggenſtroh, lofe 3.25—3.75 
Braugerſte . 27.00 30.00 Roggenſtroh, gepreßt 4.00 — 5.0 
Hafer Re 21.00—23.00| Heu, loſe » . 8.00—10.00 
Roggenmehl (70%) Heu, gepreßt 10.00-12.06 

nach amil. Typ _ 36.50 Geſamttendenz: ruhig. 

EEC (65%) 1378 19 7 Gerſte iſt hier in größeren Mengen 


Roggenkleie . . 16.75 17.75 aufgetaucht, die den Normen für 
Rübſamen 69,00—72.00 Braugerſte nicht entſpricht. 
Fabrikkartoffeln franko Fabrik 21 Groſchen je Stärkeprozent 


— 


800 


> u a. 
Breistabelte für Kuttermittel AA 
(Preiſe abgerundet, ohne Gewähr.) ; Bere 


2 5 
Fe ARE žo 5 Unterſuchung soll unterlaſſen werden, wenn ſich der Beſitzer bereit 
Futtermittel s sf erklärt, das Fleiſch als für Genußzwecke ungeeignet zu erklären. 
8 afs Falls bei Feſtſtellung der Lungenſeuche das Fleiſch für Genug- 


zwecke als 
nach vollſt 


19 N i rer 
digem Auskühlen zugelaſſen werden. Tiere, die in 


Kartoffeln ee . ; totem Zuitande geboren wurden, müſſen als für Genußzwecke 
Rog genkleie «aeree zeai ungeeignet erklärk werden. : = 5 
Weizenkleie eee an 39.55 Der Tierarzt, wie auch der Fleiſchbeſchauer müſſen nach Feſt⸗ 
Reis ultermehl. en ſtellung des Ergebniſſes auf Grund der amtlichen Untersuchung 
Mass. i 79975205 fefort perſönlich das Fleiſch abſtempeln. Nur in öffentlichen 
Hafer 535*5*5*3 4.06 und Hustuhe-Schladtotehhäfen kann das Zeichnen des Fleisches 
Gerſte .. . 1962.41: durch eine andere hierzu berechtigte Perſon, jedoch unter Aufſicht 
ange 6753 1.1063, 9ʃ1, und Verantwortlichkeit des Tierarztes, durchgeführt werben. 
Lein kuchen 9 25,4 4, Stadtgemeinden mit einer Bevölkerungszahl von über 10 000, 
Rapskuche n 4 127,300, jowie Gemeinden, die eigene Schlachtviehhöfe beſitzen, find verz 
Sonnenbl.⸗Kuchen . 48/52443. — B2, 111047 3.5 pflichtet, Einrichtungen zum Verkauf von weniger wertvollem 
Erdnußkirchen „„ 56 0.24. 0.8|20,6 (0,0 J Fleiſch (billige Fleiſchbänke) zu Gefigen. In den Gemeinden, 


die keine billigen Fleiſchbänke beſitzen, muß die Ortsbehörde 
einen Ort und eine Zeit für den Verkauf von Fleiſch, das als 
weniger wertvoll anerkannt wurde, feſtſetzen. Kleinere Ort- 
ſchaften können eine gemeinſame Fleiſchbank einrichten, müſſen 
jedoch eine genaue Kontrolle durchführen, damit das weniger 
wertvolle Fleiſch beim Herumfahren oder Heranſchaffen nicht in 
den Verkehr gelangt. Die aus dieſem Fleiſch erzielten Beträge 
ſollen nach Abzug der Ankoſten, die mit der Einrichtung und 
Führung einer billigen Fleiſchbank uſw. entſtehen, dem Beſitzer 


Baumwaaſt.⸗Mehl . 50/2 40 *5172,310,77]1.98 
Kokos kuchen 327/250, 6.3/2 82,119,3| 160Ą76-5/0,65]2,28 
Fofmteratuchem. „+... 23/2849, 77 130)019.211:0(.470,219.6912:90 


Im übrigen wiederholen wir die Schlußbemerkung zu unſerem 
Nufſatz in Nr. 24 des „Zentralwochenblattes“, Jahrgang 1928, 
wegen Beurteilung der theoretiſchen Futtermittelpreistabelle. In 
tetzter Linie wird immer die Praxis entſcheiden müſſen. 
Poznan, den 25. Seplember 1929. 
Landw. Zenkralgenoſſenſchaft, Spöldz. z ogr. odp. 


Berliner Butternotierung vom 18. September 1929. 

Die amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Erzeuger und 
Großhandel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten. war für 1 Pfund 
= m Mark für 1, Sorte 1.87, für 2. Sorte 1.74, für abfallende 1.58. 


N Tierärzte wie auch ihre Vertreter ſowie Fleiſchbeſchauer und 

deren Bertreter müſſen ein Tagebuch über die amtlichen Unter⸗ 
ſuchungen führen, ſowie auch über die Anzahl der Tiere von 
jeder Fiergattung, die zum Schlachten in dem betreffende 
\ end Würden. Das vereinfachte Tagebuch über die W 


Großhandel, Fracht und Gebinde zu Käufers Lafen, war für 1 Pfund f da 
in Mark filr 1. Sorte 1.89, 2. Sorte 1.74. abfallende 1,58. 


Amtliche Unterſuchung von Schlachttieren und Sſeiſch. Prag L and on der len 
In Nr. 32 des Dziennik Uſtaw R. P. vom 17. Mär fb. Is. ministerium zugleich ZĘ aż 1 erſuchungs⸗ 
wurde eine Verordnung des Land e S de ens Ta i en am Ę ngabe w 1551925 „ 3 rasa 
Einverſtändnis mit dem Innenminiſterium über die amtliche 175 M 8.8 in Kraft 5 doty: Abt. der L. 6 
Unterfuchung von Schlachttferen und Fleiſch veröffentlicht Im i RE ZE 
Sinne diefer Verordnung ijt der Tierarzt mie. auch = Fleiſch⸗ — > 
deſchauer nach Erhalt der Anmeldung m ichtet, die Unter⸗ 48 Wie en und weiden. 


5 des Tieres möglichſt raſch durchzuführen. Die Unter⸗ > i 
ju > = a 
pflege der Wieſen und Weiden im Herb. 

Von Dipl.⸗Landwirt R. Dannemann, Oldenburg. 


ung men bei Tageslicht und kann nur in Ausnahmefällen 
bei genügen em künſtkichen Licht durchgeführt werden. 
Soll die Produktionskraft des Bodens erheblich ge⸗ 
ſteigert werden, ſo iſt das in erſter Linie bedingt 5 


Wenn die Schlachtung innerhalb von 2 Tagen nach der 
durchgeführten amtlichen Unterſuchung nicht erfolgt, muß der 
Tierbeſiger das Tier zur nochmaligen Unterſuchung vor der 
Schlachtung anmelden. Wurden bei dieſer Unterſuchung Ver⸗ ' gt U 
zadjtomomente auf eine beſtimmte Krankheit feſtgeſtellt, danw | die Erzeugung eines nährſtoffreichen und ſicher wirken 
den Düngers, deſſen Qualität direkt abhängig iſt von 
der Verfütterung eines guten Heues. Gute ieſen und i 
Weiden find daher (hon immer eine eh entliche Stütze 
des Ackerbaues und eine noch bedeutende e Hilfe der 


muß eine genaue Unterſuchung zwecks Feſtſtellung dieſer Krank⸗ 
heit oder Bejeitigung des Verdachtes durchgeführt werden. Wenn 
der Tierarzt oder Fleiſchbeſchauer eine Krankheit tellt, oder 
Verdacht auf eine Krankheit geſchöpft hat, maj er dies unver⸗ 

üglich bei dem ee olizeipoſten oder direkt bei der Kreise tendere Hilfe der 

j Viehzucht geweſen. Der Reinertrag jedes landtwirtſchaft⸗ 

lichen Betriebes läßt ſich durch die Verbilligung der 

Viehhaltung unbedingt erhöhen. Dies kann aber nur 

erreicht werden durch eine ſachgemüße Wieſen⸗ und 


ehörde melden. © er den Beſitzer darauf auf⸗ 
merijan: machen, daß auch er verpflichtet ijt, dies zu melden und 
Weidenbehandlung. And fo ſollten von jedem Land⸗ 


das kranke Tier von den übrigen, die gegen dieſe Krankheit an= f 
fällig find, abzuſondern. Von dem Ergebnis der Unterſuchung 
vor der Sokan und von den auf Grund dieſes Ergebniſſes 
erausgegebenen Anordnungen muß der Tierarzt wie en 
terjgtejhauer den Tierbejiger verſtändigen. Dieſe Vorſchrift 
etrifft nicht öffentliche und Ausfuhr⸗Schlachtviehhöfe, wenn das 
Tier zur Schlachtung ohne Vorbehalt zugelaſſen wurde. 
1 des kranken oder krankheitsverdächtigen 

er das Tier für die 

oll eine Unterfuchung 

öglich⸗ 

das⸗ 


Aeichzeitig mu 


wirt auch die Maßnahmen durchgeführt werden, die zur 
Verbeſſerung der Wieſen und Weiden beittagenn = 

Der ausſchlaggebende Punkt für alle Grünlände⸗ 
reien iſt und bleibt die Regulierung der Waſſerverhält⸗ 
niſſe. Nicht nur, daß das Waſſer ein wichtiger Nähr⸗ 
ſtoff für die Pflanze iſt, ſondern alle chemiſchen Am⸗ 
ſetzungen des Bodens und der Düngemittel ſind ſtark von 
ihm abhängig. Ein zu feuchter Boden wird ſtets kalt 
und undurchläſſig feim, was wiederum, zur Folge hat, 
daß das Wachstum der Gräſer auf ſolchen Ländereien 


tem 
werden. enfalls 
Unterſuchung meh 


801 


ſehr ſpät im Frühjahr einfegen kann. Denken wir doch 
bloß an die Moorböden, die infolge ihres verhältnis⸗ 
mäßig hohen Waſſergehaltes erſt ſpät im rubio er⸗ 
grünen. Kommt dann noch hinzu, daß das im Winter 
ſich angeſammelte Waſſer wegen ſchlechter Vorflut nicht 
ablaufen kann, ſo wird in ſehr kurzer Zeit ein ſaurer 
Humus entſtehen, auf dem gute Gräſer nicht gedeihen 
können. Auch hat die Anwendung künſtlicher und natür⸗ 
licher Düngemittel auf ſolchen Ländereien wenig Erfolg, 
da die ſchlechten Gräſer und Binſen gar nicht in der 
Lage ſind, dieſe Nährſtoffe voll auszunützen. Kann 
wegen ungünſtiger Gefällverhältniſſe das überſchüſſige 
Waſſer nicht fortgeleitet werden, ſo läßt ſich durch Her⸗ 
ſtellung gewölbter Ackerbeete der Schaden bedeutend 
herabmindern. Im umgekehrten Falle kann bei zu 
trockenen Moorwieſen durch Aufbringen von Sand die 
waſſerhaltende Kraft und die phyſikaliſche Beſchaffenheit 
des Bodens ſehr gefördert werden. Hierbei wird der 
grobe Sand beſſere Dienſte leiſten als der feinere. Bei 
Hochmoor muß man etwas vorſichtig ſein, indem die 
Schicht nicht dicker als 3 bis 5 Zentimeter wird, weil 
ſonſt die Zerſetzung des Moores ungünſtig beeinflußt 
wird. 

Dort, wo Rieſelwieſen vorhanden ſind, kann gar 
nicht genug Wert gelegt werden auf eine gute Herbſt⸗ 
berieſelung. Dieſe iſt bekanntlich wegen des höheren 
Nährſtoffgehaltes viel wertvoller als die Frühjahrs⸗ 
berieſelung. Hinzu kommt noch, daß das Waſſer im 
Herbſt im allgemeinen wärmer als die Luft iſt und in⸗ 
folgedeſſen das Land vor Wärmeausſtrahlung ſchützt. 

Was die Bearbeitung der Wieſen und Weiden im 
Herbſt anbelangt, ſo ſei beſonders auf die Verteilung 
der Kuhfladen und Maulwurfshügel hingewieſen. Wie⸗ 
viel Land geht in jedem Jahre allein durch die ent⸗ 
ſtehenden Geilſtellen verloren. Sehr gute Arbeit leiſtet 
hier die von der Bayeriſchen Eggenfabrik hergeſtellte 
Wieſenegge „Fella“. Durch das Eggen wird gleichfalls 
das Moos entfernt und der Austauſch der Gaſe zwiſchen 
Boden und Luft beſchleunigt. Auf ſehr lockeren Böden 
bedient man ſich zweckmäßiger der Walze, wobei die 
Glattwalze. die mit mindeſtens 1000 Kg. Gewicht auf 
1 Meter Arbeitsbreite drückt, der Ringelwalze unbe⸗ 
dingt vorzuziehen iſt. 

Die Walze hat aber auch in anderer Hinſicht noch 
Vorteile, ſei es im Kampf gegen Schachtelhalm oder 
gegen Mäuſe, Ungeziefer und Larven (Tipula). 

Was die Unkrautbekämpfung anbelangt, ſo haben 
wir in der Marſch am meiſten mit den Schachtelhalmen 
zu kämpfen, wobei der giftige Sumpfſchachtelhalm, auch 
Duwock genannt, am meiſten gefürchtet iſt. Durch vieles 
Walzen, Kurzhalten der Weide und ſtarke Stickſtoff⸗ 
düngung läßt ſich dieſes läſtige Unkraut am beſten be⸗ 


kämpfen. 
Das, was der Schachtelhalm für beſſere Böden iſt, 
iſt die Binſe für leichtere Böden. Zum Glück hat ſich 


die Binſe in dieſem trockenen Jahre nicht ſtark aus⸗ 
breiten können. Ein Abmähen bei trockenem Wetter 
hat wenig Zweck — im Gegenteil, dadurch wird meijtens 
nur eine künſtliche Vermehrung hervorgerufen. Beſſer 
iſt es ſchon, dieſelben bei naſſer Witterung oder, was 
noch vorteilhafter iſt, vor Eintritt des Froſtes zu mähen. 
Eine gleichzeitige Kalkung des Bodens wird in den 
meiſten Fällen angebracht ſein. 
Schlimmer noch als die obengenannten Unkräuter 
R die Samenunkräuter wie Klappertopf (Doowfruud), 
ärenklau (Baarenkla) und Kälberkopf (Schierling 
Wieſen, die ſtark mit dieſen Pflanzen beſetzt ſind, läßt 
man am beſten einige Jahre als Weide liegen. Soll 
eine Fläche im Frühjahr mit Gras neu angeſät werden, 
fo iſt es ratſam, das Land noch vor dem Winter tief 
umzupflügen, damit der Boden richtig durchfrieren kann. 
Nun noch einige Worte über die Düngung. 
Mährend die Stickſtoffdüngemittel im allgemeinen 
im Frühjahr zur Anwendung gelangen, wird man die 


phosphorhaltigen und kalihaltigen unbedenklich im 
Herbſt bzw. Winter geben, vorausgeſetzt, daß das Land 
im Winter nicht unter Waſſer ſteht. Auf ſchweren kalk⸗ 
haltigen Böden wird das Superphosphat und auf den 
kalkarmen Böden Thomasmehl anzuwenden jein. Handelt 
es ſich um Moorböden, die ſtets über einen Vorrat an 
Humusſäuren verfügen, ſo kann man nach den bisherigen 
Erfahrungen ſtatt des Thomasmehles das billigere aber 
ſchwerlöslichere Rohphosphat nehmen. Die Frage, ob 
Thomasmehl oder Rohphosphat auf anderen Böden 
zur Anwendung gelangen kann, läßt ſich nur durch eine 
Bodenunterſuchung auf Kalk beantworten. 

Der Kalkſtickſtoff ift ebenfalls im Herbſt auszu⸗ 
ſtreuen. 

Aber alles Streuen von künſtlichen Düngemitteln 
nützt nichts, wenn nicht die nötige Bodengare vorhanden 
iſt. Erſt durch die Tätigkeit der Bakterien iſt es über⸗ 
haupt möglich, daß ſämtliche Nährſtoffe aufgeſchloſſen 
werden können. Daher kann dem Kompoſt keine hoch 
genug zu bewertende Bedeutung beigelegt werden. Be⸗ 
ſonders im letzten Jahre war die Bodengare durch den 
ſtrengen anhaltenden Winter in vielen Fällen zerſtört 
worden. Dies zeigt ſich durch das mangelhafte Wachs⸗ 
tum der Gräſer und durch das Ueberhandnehmen des 
Klees. Ein Ueberhandnehmen des Weißklees iſt immer 
ein Zeichen einer herabſinkenden Bodengare, wenn nicht 
ſogar auch eine Nährſtoffmangelerſcheinung. 

Dieſer ſchwindenden Bodengare muß beizeiten ent⸗ 
gegengetreten werden. Alles Düngen mit künſtlichen 
Düngemitteln wird bei ſolchen Fällen zwecklos ſein. Hier 
hilft nur ein Mittel, und das iſt die Zuführung von 
Kompoſt oder ſonſtigen humushaltigen Stoffen. Be⸗ 
ſonders hingewieſen iſt daher auf das Befahren der 
kränkelnden Wieſen und Weiden mit dem im Herbſt ſo 
reichlich zur Verfügung ſtehenden Kartoffelkraut. Wäh⸗ 
rend man das Kartoffelkraut wegen der Krankheits⸗ 
übertragung nicht gern auf Ackerland oder als Bei⸗ 
miſchung zum Stallmiſt gibt, ſo kann es bei Wieſen und 
Weiden mit großem Erfolg verwendet werden. Be⸗ 
ſonders dankbar ſind neuangeſäte Grasländereien und 
ſolche Flächen, die längere Zeit keinen Kompoſt oder 
Stallmiſt erhalten haben. 

Würden wir im allgemeinen unſeren Wieſen und 
Weiden nur einen Teil der Aufmerkſamkeit und der 
Arbeit ſchenken, die wir ſeit Jahrzehnten ſchon unſerem 
Ackerlande haben zuteil werden laſſen, dann wäre es 
zweifellos um unſere Grünlandflächen beſſer beſtellt, und 
dann wird uns das Grünland auch das ſein, was es 
ſoll: nämlich eine weſentliche Stütze der Viehzucht und 
des Ackerbaues. \ 

50 Jucker und Zuderfabriten. 50 
Proviſoriſche Suderfontingente. 

Im Dziennik Uſtaw Nr. 64 wurde eine Verordnung des 
Finanz⸗ und Landwirtſchaftsminiſteriums ſowie des Miniſteriums 
für Handel und Gewerbe veröffentlicht, in der die proviſoriſche 
Zuckerkontingentierung für die Zeit vom 1. Oktober 1929 bis 
30. September 1930 bekanntgegeben wird. Nach dieſer Verord⸗ 
nung wurde für Konſumzwecke im Inlande für die erwähnte Zeit‘ 
ein proviſoriſches ; 

a) Grundkontingent Weißzucker von 3 596 137 D.⸗Ztr., 

b) ein Reſervekontingent in Höhe von 251730 D.⸗Ztr. 
feſtgeſetzt. 


Angekörte 


Herdhuchbullen u. Zuchtſauen 


hat zu verkaufen 


HERRSCHAFT PĘPOWO 


Powiat Gostyń (WIkp.). 


Poznań, ulica Wjazdowa 3 
FERNSPRECHER: 4291 
Postscheck-Nr. Poznań 200192 


p: Wyrzysk Wlkp: 
anbietet aus gesundem Stall 


Edelschwein „(hs 
und Cornwall 


beide Rassen anerkannt durch 
Wielkp. Izba Rolnicza, Poznań 


Jungeber, monat Alter 100 zł. 
Jungsauen, „ 

ATZ auBerdem 5 

.deckieste beste Zuchtbullen - Herdbuchherde 


Als Dermóhlte empfehlen sich: 


Oskar gankau 


Nllichelsdorf, September 1929, 


! Gesund durch Weidegang | 
Zuchteber' ee 
j > Edelschwein 
y Zuchtsauen | (Herdbuch) 


gibt stets ab zu 50% 
über Posener Notiz. 


> A ZŚ 


liefert SJ 


EER | 


spółdz. z ogr. odp- 


Drahtanschrift: Raiffeisen. 


Eigenes Vermögen rund 5.000.000. — Zł. 
Hattsumme rund 11.000.009.— Zł. 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Wahrung gegen höchst- 
mögliche Verzinsung Annahme und Verwaltung von "Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


Alter 80 zł. 


ud Frau Dedmig geb. Fischer 
(1008 


KA Fahrräder 


verschiedener 
Fabrikate 


in erstklassig. Ausführung 
955 


zu billigst, Preisen 


Otto Mix. Poznuń 


|| Tel. 2396. Kantaka 6a 


Bydgoszcz, ul. Gdańska 162 
FERNSPRECHER: 373,374 
Postscheck-Nr. Poznań 200182 


(1000 


- Obwieszczenia. 


W rejestrze spółdzielni zapi- 
sano dzisiaj pod nr. 94 przy 
spółdzielni Spar- und Darlehns- 
kasse, Spółdzielnia z odpowie- 
dzialnością nieograniczoną w 
Kamionkach, Uchwałą z dnia 
3. maja 1928 i 7. czerwca 1928 r. 
postanowiono zgodnie połączyć 
spółdzielnie Spar- und Darlehns- 
kasse Kórnik z spółdzielnią Spar- 
in rlehnskasse w Kamion- 
Ta ostatnia spółdzielnia 
jest przejmującą a statut jej 
stanowi podstawę połączenia i 
brzmi w streszczeniu: Spar- 
und Darlehnskasse, spółdzielnia 
z odpowiedzialnoscia nieograni- 
czoną w Kamionkach. Człon= | 
kowie odpowiadają za zobowią: * 
zania spółdzielni z całym mająt- 
kiem. Przedmiotem spółdzielni 
jest uruchomienie kasy oszczęd= 
nościowo-pożyczkowej do upra- 
wiania handlu pieniężnego i 
kredytoweso dla popierania 
oszczędności. Udziat wynosi 
100.— złotych, płatnych w mie- 
sięcznych ratach po conajmniej 
1.—zł. W skład zarządu wchodzą 
rolnicy: Ferdynand Mayer, Maks 
Drange i Erdmann JARA w 
Kamionkach. Oświądczenie woli 
za spółdzielnię nastąpić musi 

rzez dwóch członków zarządu, 

tórzy podpisują w ten sposób, 
że dołączają do firmy spółdzielni 
swe nazwiska. Ogłoszenie 
umieszcza w „Landwirtschaft- 
liches Zentralwochenblatt“ w 
Poznaniu. 
Poznań, dnia 11. czerwca 1929 r. 
Sekretarjat Oddział 18 8 

Sadu Grodzkiego. (1007 

Dorejestru spółdzielni 52’wpi- 
sano w dniu 11. lipca 1929 r. 
przy firmie Śląskie Towarzystwo | 
Bankowe Schlesische Vereins- 
bank zap. spółdz. 2 ogr. odp. 
w Katowicach zmianę statutu 
na postawie uchwały walnego - 
zgromadzenia 2 23, V. 19 
Jako pisnio przeznaczone | 
ogłoszeń ustanowiono tygodnik 
„Landwirtschaftliches Zentr 
wochenblfür Polen“wPoznan 
Sad Grodzki (1002 
w Katowicach. = — 
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Peiztierzucht - Interessenten 
TEN 


züchtet nur mit gekörtem Zucht- 
material. 


Siiberfiichse 

Nerze 
Waschbären 
se en Zucht- 


J. BROSCHEIT 
Verein, Lehrfarmen f. Edelpelztier- 
zucht. ZOPPOT, Schulstraße 44, 
Tel. 51463. (1005 


«DRUCKSACHEN 
N JEDER ART 
\OFFSET- 
DRUCH/A 
* 


f aN aa 
RETTET 


K 
Lokomobile 
A trennen nen 

„Marshal“ 
Baujahr 1910, Heizfläche 14,36 qm, 
Betriebsſpannung 8 Atm. habe 
günſtig abzugeben. 

Die Lokomobile iſt gründlich durch⸗ 
repariert, betriebsfähig, vom Keſſel⸗ 
verein abgenommen. (979 


Hugo Chodan 
Vorm. PAUL SELER, 
Poznań ; ul. Przemysłowa 25 


Be NE TER ET TE EEE 


> DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN l oe 
ERDMANN I KUNTZE „ 
Werkstätte lir mmen Herren- u. Damenschmeiderei e Bass p 


Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigsier Fabrikate 


Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel, 


Schneidermeister 


(995 


DRARTGEFLECATE! 


50 qum. 1 mtr. ab Fabrik. 
6 eckige Masche 99851 mm Stärke A: 44,50 
= = 60x1,4mm % 


4 y 5 50X14 mm y ał: 
Preisliste gratis: 


- Alexander Maennel, Howy Tomyśl 10 


abryka siatek 


: 58, 
69,50 


Theodolite 

Nivellierlatten 
Fluchtstäbe 
Bandmaße 

in reichhaltiger Auswahl, 

Reparaturen, Fadenkreuze, 

Justierungen sci zeilstene 


B Foerster ers 


ul. Fr. Ratajczaka 35 
 elnmechanlache Werkstätten. 


Telefon 24-28. 
(999 


Strohschneider 


(gesetzlich geschützt) 


Der neueste, beste und billigste, weicht in 
seiner Konstruktion vollständig von den bis- 
herigeu Typen ab. Messer aus prima Sensenstahl. 

Verlangen Sie bitte Offerten und Prospekte. 


Bo Blottner = Maschinenfabrik 


Bojanowo (I 


Warum so tranpiy, Nachtar? Ein Pl eingegangen‘ 
Sie tun mir ‚schrecklich leid! Ich rate Ihnen 


dringend: Wollen Sie fernere Unglücksfälle ver- 
meiden, kaufen Sie sofort das nützliche Buch: 


 Oicksame Hilfe m kranke Haustiere 


Wichtige Ratschläge und Fingerzeige in allen Krank- 
heiten der Haustiere. Preis 3.50 zł. Zusendung 
erfolgt nach Voreinsendung des Betrages oder 
per Nachnahme. (939 

LI a % r a 
Drukarnia Mieszczańska A: um 
P. K. O. Poznań 201-485 - Ecke Nenestr. 5 


Tel. 37-338 


TÄGLICHER EINGANG VON NEUHEITEN 


„Fortschritt“ 


Fr. Stachowski, Krufitutterwerk, 


Der Kenner kauft nur 


M Fahrrad „Dürkopp“, Nähmaschinen „Warta“ E 


Zentrifuge, Litania‘. Reparatur. garantiert gut. 


Muschinenhuus WARTA, Poznań, Wielka 25 


Praktische Landwirte 
finden beste einjährige nia zaje Fachausbildung 
5 an der 


Höheren Lehranstalt (Seminar) 
für prakt. kandwirie 


in Verbindung mif den Preuß. Landw. Versuchs- und 
Forschungsanstalten zu Landsberg a. W. Beginn des 
nächsten Lehrgangs 7. Januar 1930. 
Prospekt mit Lehrplan kostenlos. 


Die Direktion. 


AVISA 


(924 


965 


das tausendfach erprobte Mittel 


gegen Gefliigelcholera 


zu haben in allen Apotheken und Drogenhandlungen 
oder direkt bei W. Kosicki, Newa Apteka i Lab. 
m. Farm. Szamotuly- 


Edeiſchweines 


gibt dauernd ab: Jungeber und Jungſauen 
von 3 Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, robuſtes Hochzucht⸗ 


material älteſter reinſter Edelſchwein⸗Herdbuch⸗ Abſtammung 


Modromo (mRodrowshorſi) bei 
Modrow, Starsjewy Schönen), Domorje: 


Tüchfiger Hofbeamter 


mit Allg 4 Jahre Praxis, evangeliſch, für Hauptgut Rattay 

um 1. 10. 1929 geſucht. Schriftliche Bewerbungen mit Lebens⸗ 

af Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüchen zu richten an 
Wirkſchaftsamt der Herrſchaft Lobſens 


DOM. RATAJE 


Host Łobżenica, pow. Wyrzysk. (932 


Argentinisches Rinderdörrfleisch 


für Hunde und unentbehrlich im 
Winter für Hiihnerzucht empfiehlt 


992 
Poznań, ul. Zupańskiego 13 a Tel. 3177. 


FRITZ SCHMIDT 
Glaserei 
and Bildereinrahmung. 


Verkauf von Fensterglas, 
Ornamentglas und Glaserdiamanten 


se Poznan, ul. Fr. Ratajczaka 11 


Tel. 37-33 


804 


Das Neueste 15 
in 


Kunstdünger - Streumaschinen 
stellt zur Zeit 


„DEERING“ 


Universal Kalk- u. Düngestreuer 2 m Breite für 1 Pferd 
Preis 875.— zł 


Zusatzvorrichtung für Chilisalpeter-Reihenstreuung 
(6 Reihen) gegen besondere Bezahlung. 
S Fabrikat 
International Harvester Company -dar, 
Des weiteren empfehlen wir gleichen Fabrikats 
die berühmten und unvergleichlichen 


Traktore „DEERI N G“ 


Raupen- und Radschlepper, für Transportzwecke 
mit Gummibereifung 


MARSHALL 


Lokomobile und Dreschmaschinen 


„PERKUN‘“ 


Rohöl-Motore von 31/, bis 49 P. S. 


SAXONIA-Schrotmühlen 


Alles auf Lager 


KOOPERACJA ROLNA 


Spółdzielnia zodpowiedzialnością udziałami w Warszawie 
Oddział w Poznaniu. 


Poznań, Aleje Marcinkowskiego Nr. 7. 


Tel. Nr. 40-71 und 22-81 


ZUR DAMPFUNG 
DER HACKFRUCHTE 


eignen sich am 
besten die 


verzinkten 


Dämpfer 
„ALFA“ 
Sie sind billig, 


leicht in der Hand- 
habung, 


dämpfen rasch, 


sparsam im Brenn- 
stoffverbrauch. 


Verkauf auf 12 Monatsraten. 


Towarzystwo ALFA- LAVAL Sp. z ogr. odp. 


Filiale Poznań, ul. Gwarna 9. 0972 


ET! 


mm 


kauft und erbittet Offerte (926 


a a 
Ludwig Grützner 
POZNAŃ, Fr. Ratajczaka 2. 

Export von Kartoffeln 
u. Kartoffelfabrikaten. 
Telegr. „Potatoes“ e Tel. 5006 u. 2196. 


Studium der Landwirtſchaft 
an der Univerſität Kiel. 
Alle landw. Fächer — 
Neue Inſtitute — 
Alle Examina. 


` Beginn des Semesters 15. Oktober 1929. = 
Beginn der Vorlesungen 1. November 1929. 
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KAYA AAAA 
Sp. 2 O. o. 984 


Poznań, Zwierzyniecka 13 


Tel. 60-77, Tel. Adr.: Saatbau. 


ist das einzigste und zweckmissigsto Małasiet - zum Bedecken von Dächern über wre: wir im 
Inlande ONCE: 
Inländisches Produkt 


REINES ZINKBLECH 


= verliert nie seinen Wert. 
e 
i = OSA ; 50 a5 
vom Eska wert on die Obörschlesischen Hülien für altes Zinkblech, das Jahrzehnte gebraucht wurde. 
praktische Hauswirt verwendet zum Decken seiner Dächer 


n REINES ZINKBLECH 


Die Versicherungsgesellschaften berechnen bedeutend niedrigere Versicherungssätze. 2.4998 


Fachmännische Auskunft erteilt gratis 


Ai f E skk k 


BIURO ROZDZIELCZE ZJEDNOCZONYCH POLSK. WALCOWNI 


BLACHY ZYNKOWEJ W KATOWICACH (GÓRNY ŚLĄSK). 
ul. Marjacka 11, Tel. Nr. 1261 u. 778. 


Besuchen Sie 


unsere. Ausstellung 


in landwirischaftl. Maschinen und Geräten jeder Art und Größe 


in der ulica Zwierzyniecka 13. (Tiergartenstrafe), 
Ecke ul. Mickiewicza (tohenzoliernstrafej bei dem Deutschen Generalkonsulat. 


Wir brauchen: 


prima Braugerste, leichte und auch bessere 70/71 kg schwere Futter- 
gerste, für den Export, in vollen Waggonladungen und bitten um bemusterte 
Angebote. 


Wir empfehlen uns 
zur Lieferung und Ausführung von elektr. Licht- u. Kraftanlagen 
sowie von Radi ioa nlagen, (Reichhaltig. Lager in Ersatzteilen) 


und liefern: 


Kraftfuttermittel aner Art in vollen Waggonladungen 


insbesondere: 
Sonnenblumenkuchenmehl, Ia Erdnusskuchenmehl, Baumwollsaatmehl usw. 
und als Spezialität : 


Mischfutter bestehend aus Erdnusskuchenmehi, Sonnenblumen- 


kuchenmehl, Baumwollsaatmehl, Soyaschrot, Gocoskuchen und Palmkern- 
Kun in bewährtem Verhältnis, in unserem eigenen Betriebe hergestellt. 
la F Futterkalk. 
ischfuttermehl in bekannter Güte. £ 
P amerik. Fleischfuttermehl „Carnarina“ 
Melasse-Mischfutter i 


Düngemittel, insbesondere 
Norgesalpeter Schwetelsaures Ammoniak 
Kalksalpeter Thomasphosphatmehl 
- Chilesalpeter Superphosphat 
Kalkstickstofi Kalk, Kalkmergel, Kalkasche 
Kalisalze u Kainit Baukalk 


inländ. und deutscher Herkunft 


x 


Landwirtsch. Zentral-Genossenschaft 


KAYA RAA Spółdz. z ogr. odp. KANTY AKON 


Poznań, ul. Wiazdowa 3. 
Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. (897 
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